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NERVEN
Die Leute der Bibel und die Leute von heute sind

ganz die gleichen. Sie haben dieselben Probleme,
Versuchungen, Sehnsüchte und Schwierigkeiten, bloß
daß dafür heute andere Namen stehen. Dort nannte
man es vielleicht Müdigkeit oder Ungehorsam oder
Kleinglaube oder Sünde — heute spricht man von
Charakteranlage, Hemmungen oder Nervosität.

Wir sind ja alle mehr oder weniger
Nervenmenschen. Daher unsere Müdigkeit, Niedergeschlagenheit

und Mutlosigkeit, aus der wir gerne wie
Elisa in die Wüste, das heißt in die Einsamkeit fliehen

möchten. Aber die Flucht nützt nichts, denn wir
nehmen unsere Nerven mit, und die Müdigkeit
kommt nicht von außen, sondern von innen.

Daß Elisa sich so elend fühlte, kam daher, daß

er aus der Verbindung mit Gott gefallen war. Und
bei uns ist's ebenso: Wir glauben, wir hätten unsere
Nerven verloren und haben doch unseren Glauben,
unser Gottvertrauen verloren. Es ist ja klar, daß das
Leben zu schwer ist und die Nerven versagen, wenn
die wichtigste Nervennahrung, die Kraft Gottes,
fehlt. Nur durch die Verbindung mit Gott kommt
Ordnung in unseren Nervenzustand. Erst dadurch
sehen wir die Dinge in ihrer richtigen Größe und

ihrem tatsächlichen Gewicht. Nur dadurch werden
wir falsche Spannungen und Bindungen und
eigenmächtige Ziele los.

Nervöse Menschen sind fast immer ungeführte
Menschen und fast immer ist es so, daß sie falsche
Dinge zu wichtig nehmen (meist ihr eigenes Ich)
und darum Gott zu wenig wichtig. Und ich habe
gefunden, daß die Heilung nicht dadurch kommt,
daß man mit seinem Ich in die Einsamkeit oder in
die Zerstreuung flieht, sondern daß man gehorsam
wird. Unsere Nerven reiben sich nirgends mehr auf,
als wenn wir ungeführte Wege gehen und gegen Gott
streiten. Dafür ist der Prophet Jona das klassische
Beispiel.

Naturgemäßes Leben ist nicht nur eine Forderung
an den Körper, sondern auch an den Geist. Das aber
heißt dann' soviel, wie gehorsam leben und die
Lebensgesetze des Geistes im praktischen Leben
respektieren. Wer aber führungsgemäß lebt, der darf
auch mit der Kraft Gottes rechnen, und der wird
erfahren, daß nichts den Nerven besser bekommt,
als nach dem Plan Gottes zu leben und den Dienst
der Liebe zu tun.

Aus: W. J. Oehler «Geheiligter Werktag» (gekürzt)

SCHWEIZ. HEBAMMENVERB AND

ZENTRALVORSTAND
Jubilarinnen

Fräulein Lina Wenger, Signau
Frau Lienhard-Aegerter, Bern
Frau Kläntschi-Augsburger, Langnau

Herzliche Glückwünsche unseren Jubilarinnen
und treuen Mitgliedern.

Neu-Eintritt
338a Fräulein Elisabeth Steuer, geb. 1926,

Weier i. E. (Bern)
Ein herzliches Willkommen unserer jungen

Kollegin.
Mutterschaftsversicherung

Am 6. Oktober fand in Bern der Orientierungskurs
über die Mutterschaftsversicherung statt.

Hebammen von Walenstadt, St. Gallen, Zürich,
Solothurn, Liestal, Neuenburg und Genf haben
sich dort getroffen. Am 14.-Oktober war ein gleicher

Kurs in Lausanne und es kamen Hebammen
von Freiburg, Neuenburg, Waadt und Genf.

So haben sie erfahren, daß, nach Artikel 51,
trotz der Mühe einer der Expertinnen für den
Vorentwurf, die Kosten für Arzneimittel und
Kontrolluntersuchungen während der Schwangerschaft

nur zurückbezahlt werden, wenn sie durch
einen Arzt verordnet oder gemacht sind.

So bekommen die Frauen, die auf dem Land
oder in den Bergen wohnen und nur die
Dorfhebamme verlangen, keine Zurückzahlung.

Unser Verband möchte gern eine Aenderung
von Artikel 51 des Vorentwurfes verlangen.

Wir möchten aber vorher an alle unsere
Mitglieder, die eine selbständige Praxis ausüben,
zwei Fragen stellen:

1. Wieviele aus ihren letzten hundert
Wöchnerinnen während Schwangerschaft und
Geburt keinen Arzt nötig hatten

2. Wieviele Geburten sie schon in ihrer Praxis
gehabt haben und wieviele Todesfälle bei
den Müttern

Bitte eure Antworten bis zum 10. November an
Fräulein M. Brocher, Vandœuvres (Genève),
schicken.

Die Präsidentin:
Marcelle Brocher

Vandœuvres, Genève

Die Aktuarin:
P. Rapaz-Trottat
Alpina, Chesières s. Ollon

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig Z

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

KRANKENKASSE
Krankmeldungen

Frl. H. Hildbrand, Gampel
Frau R. Bühler, Ebnat-Kappel
Mme A. Winiger, Vionnaz
Sr. E. Faesch, Basel
Mme M. Winter, Lausanne
Mme H. Wagnière, Lausanne
Mlle Ch. Pauchaud, St-Prex
Frau Aschwanden, Seelisberg
Mme A. Gigon, Sonceboz
Frau S. Pontongnali, Poschiavo
Frau C. Russi, Susten
Frau M. Bögli, Freiburg
Frau B. Büel, Watt
Mme J. Hugli, Vallamand
Frau L. Sieger, Zürich
Mme N. Petremand, Neuenburg
Frl. M. Etter, Märwil
Mme M. Frachebourg, Marcottes
Frau V. Seeberger, Holderbank
Frau Roth, Rottenschwil
Frau H. Pflanzer, Schattdorf
Frau B. Keßler, Lyß
Frau Buff, Abtwil
Frau E. Domig, Raron
Frau M. Mägerli, Ober-Wetzikon
Mme L. Cuany, Granges
Frau C. Zeller, Bümpliz-Bern
Frau B. Sommer, Rikon-Zell
Frau J. Schnyder, Zollikon
Frau B. Seiler, Mägenwil
Frau M. Frei, Asp
Mme A. Roulin,» Eclagnens

Todesanzeige
In Schöpfen BE verstarb am 24. September

1954 im Alter von 84 Jahren
Frau E. Schieß

in Muolen SG am 28. September 1954 im Alter
von 75 Jahren

Frau J. Angehrn
und in Fontainess-Yverdon am 7. Oktober 1954
im Alter von 62 Jahren

Mme C. Giorud
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit
herzlichem Gedenken.

Die Krankenkasse-Kommission.

SEKTIONSNACHRICHTEN
Sektion Basel-Stadt.An unserer letzten

Monatsversammlung konnten leider wieder nicht alle

Kolleginnen erscheinen, da einige durch Krankheit

ans Haus gebunden waren. Doch möchte ich
euch bitten, wenn immer es geht, diesen einen
Tag im Monat für unsere Zusammenkunft zu
reservieren. Wenn wir schon die meisten zu den

betagten Kolleginnen zählen, sind unsere Themen
immer interessant und lehrreich.

Am Donnerstag, den 4. November, treffen wir
uns wieder wie gewohnt im «Zofingia».

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsere letzte diesjährige
Versammlung findet Mittwoch, den 17. November,
punkt 14 Uhr, im Restaurant Innere Enge statt.
Die Firma Nestlé AG., Vevey, hat sich in freundlicher

und zuvorkommender Weise anerboten,
uns einen Film über die Entstehung der Nestlé-
Produkte vorzuführen. Anschließend wird uns
ein Zvieri offeriert. Zu diesem Nachmittag sind
alle Kolleginnen freundlich eingeladen. Die
Anmeldung ist unerläßlich und ist zu richten bis
spätestens 16. November an die Präsidentin, Frau
J. Herren, Tulpenweg 30, Liebefeld-Bern, pef
Postkarte oder Telephon 5 07 65.

Für den Vorstand: M. Rohrer.

Sektion Luzern. An der letzten
Monatsversammlung waren leider nur zwanzig Mitglieder

anwesend. Herr Wenger von der Firma
Wander AG., Bern, zeigte uns einige sehr schöne
und interessante Filme. Teils waren es prächtige
Naturaufnahmen und andere wirkten aufklärend
und belehrend über die verschiedenen
Wandererzeugnisse, die wir auch in der Praxis immer
sehr zu schätzen wissen. Der Hauptfilm war
betitelt mit « Werden und Wachsen ». Zum Schluß
wurde uns durch die genannte Firma ein feines
Zabig gespendet. Auch von dieser Stelle aus
möchten wir der Firma Wander für ihre
Darbietungen und Spenden herzlich danken. Ebenfalls

sei auch Herrn Wenger für seine
liebenswürdigen Bemühungen herzlich gedankt.

Da wir wieder der Weihnachtszeit näher rük-
ken, möchten wir auch allen Kolleginnen den
Glückssack .wieder in Erinnerung rufen. Frau
Parth ist immer noch die gleiche zuvorkommende
Verwalterin des Glückssackes und freut sich sehr,

wenn ihr zugunsten unserer Vereinskasse die
Gaben reichlich zufließen.

Mit kollegialem Gruß
7. Bucheli, Aktuarin.

SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

Mitteilung
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam,

daß wir schon im vierten Quartal dieses
Jahres stehen. Wer die Beiträge für Krankengeld
und Spitalzusatz-Versicherung noch nicht fertig
bezahlt hat, möchte dieses bitte noch nachholen
auf unser Postcheckkonto VIII 29099.

Für die Spitalzusatz-Versicherung werden keine
Nachnahmen versandt; denken Sie bitte daran.

Für die Krankenk^ssekommission
Die Kassierin: J.Sigel

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhau

GLARUS
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Die üeute der kibel und die üeute von beute sind
ganT clie gleicben. Sie baben dieselben krobleme,
Versucbungen, kebnsücbte und Lcbwierigkeiten, blök
daL dakür beute andere Nainen sieben. Dort nannte
inan es vielleicbt lVllldigkeit oder tdngeborsain oder
Kleinglaube oder Sünde — beute spricbt inan von
Lbarakteranlage, ldeinrnungen oder Nervosität.

Wir sind ja alle rnebr oder weniger blerven-
rnenscbsn. Daber unsere bäüdigkeit, Niedergescbla-
genbeit und Blutlosigkeit, aus der wir gerne wie
bliss in die Wüste, das beiLt in die Einsamkeit klie-
ben inöcbten. Aber die Klucbt nütTt nicbts, denn wir
nebrnen unsere blerven mit, und die Vlüdigkeit
kommt nicbt von auLen, sondern von innen.

DaL bliss sieb so elend küblte, barn daber, daL
er aus der Verbindung rnit Lott gekallen war. bind
bei uns ist's ebenso: Wir glauben, wir bätten unsere
Nerven verloren und baben docb unseren LIauben,
unser Lottvertrauen verloren, bs ist ja I<Isr, dak das
bebenTu scbwer ist und die blerven versagen, wenn
die wicbtigste blervennabrung, die Krakt Lottes,
keblt. Nur durcb die Verbindung rnit Lott kommt
Ordnung in unseren blervenTustand. brst dsdurcb
seben wir die Dinge in ibrer ricbtigen LröLe und

ibrern tatsäcblicben Levvicbt. blur dsdurcb werden
wir kalscbe Spannungen und bindungen und eigen-
rnäcbtige ^iele los.

blervöse Ivlenscben sind ksst irnrner ungekllbrte
blenscben und ksst irnrner ist es so, dak sie kslscbe
Dinge TU wicbtig nebrnen (meist ibr eigenes Icb)
und dsruin Lott Tu wenig wicbtig. Dnd icb babe
gekunden, daL die Heilung nicbt dsdurcb kommt,
daL rnsn init Seinern Icb in die Einsamkeit oder in
die Zerstreuung kliebt, sondern daL man geborsam
wird, blnsere blerven reiben sicb nirgends rnebr auk,
als wenn wir ungekübrte Wege geben und gegen Lott
streiten. Dskür ist der kropbet jona das klassiscbe
üeispiel.

blaturgemäLes beben ist nicbt nur eine borderung
an den Körper, sondern aucb an den Leist. Das aber
beiLt dann soviel, wie geborsarn leben und die
bebensgeset^e des Leiste? irn praktiscben beben
respektieren. Wer aber kübrungsgemäL lebt, der dark
aucb rnit der Krakt Lottes recbnen, und der wird
erksbren, dak nicbts den blerven besser bekommt,
als nacb dein Klan Lottes TU leben und den Dienst
der biebe ?u tun.

Aus: W. j. Oebler «Lebeiligter Werktag» (gekürzt)

88ttM!7.

Zubilsrinnsn
Kräulein bins Wenger, Kignsu
Krau Kisnbard-Aegerter, kern
brau Kläntscbi-Augsburger, ksngnsu

IderTlicbe Olückwünscbe unseren Jubilarinnen
und treuen IVlitgliedern.

dlou-Eintritt
ZZga Kräulein klissbstb Kteuer, geb. 1926,

Weier i. k. (kern)
kin berTlicbss Willkommen unserer jungen

Kollegin.

l^uttsrscksttsvsrsiclisrung
Am 6. Oktober kand in kern der Orientierung?-

Kurs über die bdutterscbaktsvsrsicbBrung ststt.
kkebammen von Wslenstsdt, 3t. Osllen, ^Uricb,
3olotburn, biestsl, Ibleusnburg und Oenk bsben
sicb dort getrokken. Am 14.»Oktober war ein glsi-
cbsr Kurs in bsussnns und es ksrnen blebsinrnen
von Kreiburg, bleuenburg, Wssdt und Oenk.

3o bsben sie erksbren, daL, nscb Artikel 51,
trotT der kvlübe einer der Expertinnen kür den
Vorentwurk, die Kosten kür Arzneimittel und
Kontrolluntersucbungen wäbrend der kcbwsnger-
scbskt nur TurückbsTablt werden, wenn sie durcb
einen Ar^t verordnet oder gemacbt sind.

3o bekornrnen die Krauen, die suk dein band
oder in den kergen wobnen und nur die vork-
bebsrnrne verlangen, keine ^urückTablung.

blnssr Verband inöcbte gern eins Aenderung
von Artikel 51 des Vorentwurkss verlangen.

Wir rnöcbten aber vorber sn alle unsere IVlit-
glieder, die sine selbständige krsxis ausüben,
?wei Kragen stellen:

1. Wieviele aus ibren letzten bundsrt Wöcb-
nerinnsn wsbrend 3cbwangsrscbakt und
Leburt keinen ArTt nötig batten?

2. Wieviele Oeburten sie scbon in ibrer kraxis
gebabt baben und wieviele lodes kä Ile bei
den kvlüttern?

kitte eure Antworten bis Tum 16. blovsmber sn
Kräulein Ivb krocber, Vsndceuvres (Lenève),
scbicken.

Oie kräsidentin:
Alarce/ie krocber

Vanclosuvres, Lenèvs

vis Aktuarin:
k. kapa^-lrottet
alpins, Lbesières s. OIlon

«»«inen «»«nîg, «ïnil »n?^i«ii«n,
»ei,isi«n viel unii ?»»I,>g »

LekwsnAsi'sctiskts-^i'bi'seksn
«ird bsbob-n durcb „«V«Zk,4iVIII4"

Hsbàllllnen verlangen Cluster Tur
Abgabe an die jungen Vlütter von der

blOVAVI^A A<z., ?ostkacd. ^Lrick 27.

Krankmeldungen

Krl. Id. Idildbrand, Oampel
Krau Id. Küblsr, Kbnat-Ksppel
kvlme A. Winiger, VionnaT
3r. K. Kaescb, ksssl
bdlne bd. Winter, baussnne
IVlins Id. Wagnièrs, baussnne
Vllls Lb. kaucbaud, 3t-krex
Krau Ascbwanden, Leelisberg
bdins A. Ligon, koncsboT
Krau 5. kontongnali, koscbisvo
krau L. Kussi, 3usten
Krau bd. kögli, Kreiburg
krau k. öüel, Watt
Vlrne bdugli, Vallsrnand
krau b. kieger, ?lüricb
bdrns bl. ketremand, bdeuenburg
Krb bd. ktter, bdärwil
Ivlrne bd. Kracbebourg, bdarcottes
Krau V. 3sebsrger, kdoldsrbank
Krau ldotb, Kottsnscbwil
krau bb kklsnTer, kcbattdork
Krau k. Keßler, b>L
Krau Lukk, ^btwil
Krau k. vornig, Karon
krau bd. IVlägerli, Ober-Wstáon
bdrne b. Lusn>, Oranges
Krau L. Keller, Lürnpli?-Kern
Krau k. kommer, Idikon-^sll
Krau Lcbn^der, Xollikon
Krau k. Keiler, kvlägsnwil
Krau bd. Krei, ^sp
bdms Koulin/ bclagnsns

loclssanztsigs
In Lcbllpken üb verstarb am 24. September

1954 im >41 ter von 34 jabren
krau kcbîsk

in kduolen KL am 23. September 1354 im /4lter
von ?5 jabren

krau b ^cngskrn
und in Kontainess-Vverdon am Oktober 1954
im >4Iter von 32 jakren

bdms L. Oiorud
bkren wir die lieben Verstorbenen mit ber?-
licbem Ledenken.

Die Krankenkasse-Kommission.

Sektion ksssl-8taclt.?4n unserer letzten IVlonats-

Versammlung konnten leider wieder nicbt alle

Kolleginnen erscbsinen, da einige durcb Krank-
beit ans Idaus gebunden waren, vocb möcbte icb
eucb bitten, wenn immer es gebt, diesen einen

lag im bdonat kür unsere ^usammenkunkt ?u
reservieren. Wenn wir scbon die meisten?u den

betagten Kolleginnen ?ablsn, sind unsere lbemen
immer interessant und lebrreicb.

>4m Vonnerstag, den 4. blovember, trekken wir
uns wieder wie gewobnt im «^okingia».

Kür den Vorstand: Kn?u lVlei/er.

Sektion kern, vnsere letzte diesjsbrige Vsr-
Sammlung kindet kvlittwocb, den 17. blovsmber,
punkt 14 blbr, im Kestaursnt Innere bnge statt,
vie Kirms blestle >4O., Vsve)c, bat sicb in kreund-
licber und Zuvorkommender Weiss anerboten,
uns einen Kilm über die bntstebung der blestle-
lrodukte vor^ukübrsn. /4nscblieLend wird uns
sin Zvieri okkeriert. ^u diesem bl^cbmittag sind
alle Kolleginnen kreundlicb eingeladen, vie à-
meidung ist unerläLIicb und ist ?u ricbtsn bis
spätestens 16. blovember an die lräsidentin, krau

Iderrsn, lulpenweg 36, biebekeld-kern, per
lostkarte oder lelspbon 5 67 65.

Kür den Vorstand: IVb Kobrer.

Sektion buîsm. /cn der letzten Vlonats-
Versammlung waren leider nur ?wan?ig kvlitglie-
der anwesend. Herr Wenger von der kirms
Wander >4O., kern, Zeigte uns einige sebr scböne
und interessante Kilme. lsils waren es präcbtige
blaturauknabmen und andere wirkten sukklärend
und belebrend über die vsrscbiedensn Wander-
er^eugnisse, die wir aucb in der lraxis immer
sebr Tu scbätTsn wissen, ver bkauptkilm war be-
titelt mit «Werden und Wacbsen». ^um Kcbluö
wurde uns durcb die genannte Kirma ein keines

^abig gespendet, àcb von dieser Ltelle aus
möcbten wir der kirma Wander kür ibre vsr-
bietungen und kpenden ber^licb danken, kben-
kslls sei aucb llerrn Wenger kür seine liebens-
würdigen kemllbungsn ber^bcb gedankt.

va wir wieder der WeibnacbtsTeit näber rük-
ken, möcbten wir aucb allen Kolleginnen den

Olllckssack.wieder in Erinnerung ruken. krau
kartb ist immer nocb die glsicbe Zuvorkommende
Verwalterin des Olückssackes und kreut sicb sebr,

wenn ibr Zugunsten unserer Vereinskasse die
Oaben reicblicb TuklieLen.

IVlit kollegialem OruL

/. kucke/i, Aktuarin.

SpoTisIprodukto kür

Säuglings- unÄ lîinrlerpîlegL

Mitteilung
Wir mscben unsers lVlitglieder dsrauk aukmerk-

sam, dak wir scbon im vierten Ouartal dieses
jsbres sieben. Wer die keiträge kür Krankengeld
und kpitalTusatT-Versicberung nocb nicbt kertig
beTsblt bat, möcbte dieses bitte nocb nacbbolen
auk unser lostcbeckkonto V//I 29699.

Kür die Kpita/Tus«tT-Versicberung roerdsn keine
Vacbnnkmen versandt/ denken Lie bitte daran.

Kür die Krankenk^ssekommission
vie Kassierin: /. kige/

Tuvsrlässigs >-Isl>- unci Vorbsugungsmitts!
für ciis pklsßs ües Läugiings unü üss Klein-
kinüss. lausencitsoti erprobt und bswâtirt.

IZs. KudZes-Kiioek k. 8àki?kl'lm
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Sektion Freiburg. Unsere Mitte September
stattgefundene Versammlung trug außerordentlichen

Charakter, findet doch für gewöhnlich
unsere Herbstversammlung im Oktober statt. Der
Zentralvorstand teilte uns mit, daß der Bund
Schweiz. Frauenvereine einen Vorentwurf über
die Mutterschaftsversicherung ausgearbeitet habe.

Vorgängig der Versammlung konnten wir uns
über den Inhalt des Entwurfes orientieren. Es

wurde dann eine Delegierte bestimmt, die an dem

vom Arbeitsausschuß des BSF organisierten und

am 14. Oktober in Lausanne stattfindenden
Orientierungskurs teilzunehmen hatte.

Da Herr Dr. Nordmann abwesend war, baten

wir Herrn Dr. de Buman, noch einmal zu uns zu

sprechen. In Anbetracht des im Mittelpunkt
stehenden Themas betreffend das Kranken- und
MV-Gesetz sprach er zu uns über den Hebammenberuf.

Er schilderte sein Wesen und seine

Entwicklung von dem Zeitpunkt an, da er als junger
Arzt nach Freiburg kam, bis zum heutigen Tag,
wo der Vorentwurf auch den Hebammen eine
finanzielle Sicherheit gewährleisten möchte.

An unsere Versammlung hatten wir auch Herr
Dr. Bonifaz eingeladen, denn er, wie auch Herr
Dr. de Buman, hat sich während seiner ganzen
Amtszeit für uns Hebammen eingesetzt. Frau

Progin, unsere Präsidentin, dankte ihnen wärm-
stens und versicherte sie eines bleibenden
Andenkens. Sie sprach ihnen in unser aller Namen
unsere besten Wünsche für ihren wohlverdienten
Ruhestand aus und übergab jedem ein
Blumenangebinde. Gerührt dankten die beiden Aerzte
und beglückwünschten Frau Progin zu ihren
sechzig Dienstjahren. Herr Dr. de Buman
erwähnte die Dankbarkeit, zu der ihre großen, der
Sektion geleisteten Dienste uns alle verpflichten.
Er wünscht ebenfalls Frau Progin einen
friedlichen Lebensabend, da auch sie das Präsidium
nach so vielen Jahren verläßt.'

Zum Schluß fanden wir uns noch bei einer
Tasse Tee zu einer Plauderstunde zusammen.

Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Im Augenblicke, da ich den
Sektionsbericht schreibe, steht uns die November-
Versammlung noch bevor; ich werde darum erst
in der Dezember-Zeitung darüber berichten
können.

Unsere nächste Versammlung werden wir am
11. November, 14 Uhr, im Restaurant Spitalkeller
abhalten. Wie alljährlich werden die
Teilnehmerinnen des Wiederholungskurses
eingeladen sein. Es ist uns ein interessantes Referat
in Aussicht gestellt. Fräulein Dr. Seiler von der
Amtsvormundschaft wird uns über den gesetz¬

lichen Schutz des außerehelichen Kindes sprechen.
Wir hoffen, daß die Kolleginnen recht zahlreich
an dieser Versammlung erscheinen werden.

Mit kollegialem Gruß

M. Trafelet.

Sektion Sargans-Werdenberg. Unsere nächste
Versammlung mit ärztlichem Vortrag findet am
2. Dezember 1954, 14 Uhr, im Hotel Bahnhof in
Sargans statt. Gerne hoffen wir, daß recht viele
Mitglieder erscheinen können.

Mit freundlichem Gruß

Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Wir bitten unsere
Mitglieder, Kenntnis zu nehmen, daß unsere nächste
Versammlung Donnerstag, den 4. November,
14 Uhr, in der « Randenburg » in Schaffhausen
stattfindet. Vermutlich wird uns bei diesem Anlaß

von der Firma Galactina ein Film vorgeführt
werden. Wir hoffen, daß dann recht viele
Kolleginnen anwesend sein werden.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: Frau Brunner.

Sektion Solothurn. Unsere Herbstversammlung
vom 12. Oktober 1954 im Hotel Rößli in Balsthal
wurde leider nur von 35 Kolleginnen besucht.
Nach Behandlung einiger wichtiger Traktanden
folgte von der Firma Dr. Wander AG. in Bern

ein wirklich schöner und interessanter Film, der
uns allen sicher lange in Erinnerung bleiben wird.
Hierauf wurde uns auf sehr originell mit Blumen
geschmückten Tischen ein gutes und reichliches
Zvieri mit Tee serviert. Der Firma Wander AG.
in Bern und den Herren Wenger und Dietrich
danken wir nochmals bestens.

Die Versammlung hat weiter beschlossen, im
Monat Dezember im Restaurant Hammer in Ölten
eine Adventsfeier durchzuführen. Wir bitten
daher jetzt schon alle lieben Kolleginnen, diese
Feier wieder einmal recht zahlreich zu besuchen".

Wir werden darüber alles Weitere in der nächsten

Monatsschrift berichten.
Um 17.45 Uhr haben alle Kolleginnen die

Heimreise sicher mit voller Befriedigung
angetreten. Auf Wiedersehen im Dezember in Ölten.

Für den Vorstand: L. Kiefer.

Sektion Thurgau. Unsere Herbstversammlung
in Neukirch-Egnach war ganz ordentlich besucht.
Die Präsidentin, Frau Schöni, konnte 19
Kolleginnen begrüßen. Wir durften einen sehr
schönen Nachmittag erleben, denn unsere liebe
Kollegin Frau Kugler hat sich wirklich sehr viel
Mühe gemacht und alles mit viel Liebe
vorbereitet. Es war ihr ein Bedürfnis, anläßlich ihres
25jährigen Jubiläums uns allen eine Freude zu
bereiten, was ihr auch ausgezeichnet gelungen
ist. Wir danken Frau Kugler an dieser Stelle

Verdünnte Kuhmilch
ohne Schleim

gerinnt zu groben,
sch werverdaulichen

Klumpen

Verdünnte Kuhmilch
mit Schleim

gerinnt feinflockig
und ist leicht verdaulich

Die nur mit Wasser verdünnte Kuhmilch ist für
den Säugling zu schwer verdaulich,weil das Milch-
eiweiss unter dem Einfluss der Magensäure zu
groben Klumpen gerinnt. Deshalb wird dem
Kuhmilchschoppen ausser Zucker als weiteres Kohlehydrat

Getreideschleim zugegeben; dank seiner
kolloidalen Struktur bildet der Schleim ein
engmaschiges Netz, welches bewirkt, dass die
Kuhmilch im Magen feinflockig gerinnt und so leicht
und vollständig verdaut werden kann. Zugleich
setzt der Schleim die Neigung zum Schütten herab
und vermindert die durchfallerzeugende Gärung
des Zuckers im Darm. Daher die beruhigende,
krampflösende Wirkung dps Schleimes bei
Verdauungsstörungen.

Richtiger, vollständig aufgeschlossener Schleim
erfordert stundenlanges Kochen. Das ist der
Grund, warum heute nicht nur im Haushalt,
sondern auch in Spitälern und Kinderheimen immer
mehr die vorgekochten GALACTINA-Schleimpräparate

verwendet werden, welche schon in
5 Minuten einen vollwertigen, leicht verdaulichen
und stets gleichmässigen Schleim ergeben.

,Wv Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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8s!«ìion krsibutg. vnsers Ivlitte September
stattgefunbene Versammlung trug auLsrorbenì-
lieben Lbarskisr, kinclet bocb kür gewöbnlicb un-
sere kkerbstversammlung im Oktober statt, ver
^sntralvorstanb teilte uns mit, baL clsr bunb
Scbwei-. Lrausnvereine einen Vorentwurk über
bis IVlutterscbaktsversicberung ausgearbeitet bsbs.

Vorgängig cler Versammlung bannten wir uns
über ben Inbalt bes Lntwurkss orientieren. Ls

würbe bann eine velegierte bestimmt, bie an bem

vom /trbeikssusscbuL bes LSk organisierten unb

am 14. Oktober in Lausanne stattkinbenben Orien-
tisrungsburs teil-unebmen batte.

vs blerr vr. Korbmann sbwssenb war, baten

wir blerrn vr. bs buman, nocb einmal -u uns -u
sprecben. In /inbetrscbt bes im kVittslpunkt
stebenben Ibemss betrekksnb bas Kranken- unb
IvlV-Lesst- spracb er -u uns über ben blebammsn-
beruk. Lr scbilberte sein Wesen unb seine Lnt-
Wicklung von bem Zeitpunkt an, ba er als junger
^.r-t nacb kreiburg kam, bis -um beutigen lag,
wo ber Vorentwurk aucb ben Ikebsmmen eins
kinan-ielle Sicberbeit gewabrleistsn möcbte.

/m unsers Versammlung batten wir aucb Herr
vr. boniks- eingslaben, benn er, wie aucb kksrr

vr. bs buman, bat sicb wäbrenb ssiner gsn-en
^imts-eit kür uns kkebsmmen eingeset-t. krau
brogin, unsers Lräsibentin, dankte ibnen wärm-
stens unb versicberte sie eines bleibenben à-
benkens. Sie spracb ibnen in unser aller Kamen
unsere besten Wünscbe kür ibren woblverbisnten
Kubestanb aus unb übergab jebem ein blumen-
sngsbinbe. Oerübrt dankten bie beiben ^Vsr-te
unb beglückwünscbten krau Lrogin -u ibren
secb-ig vienstjabrsn. Herr vr. be bumsn er-
wäbnte bie Dankbarkeit, -u ber ibrs groben, ber
Sektion geleisteten Oienste uns alle verpklicbten.
Lr wünscbt ebenfalls krau krogin einen krieb-
lieben Lebensabend, ba aucb sie bas Lräsibium
nacb so vielen jsbren vsrläLt.

^um ScbluL kanben wir uns nocb bei einer
lasse Lee -u einer klsuberstunbe -usammen.

Oer Vorstand.

8ektion 8t. QsIIsn. Im Augenblicke, ba icb ben
Sektionsbericbt scbreibe, stebt uns bis Kovember-
Versammlung nocb bevor) icb werbe barum erst
in ber vs-ember-^situng darüber bericbten
können.

Llnsere näcbste Versammlung werben wir am
11. Kovember, 14 LIbr, im Restaurant Spitslkeller
abbalten. Wie alljäbrlicb werben bie leil-
nebmerinnen bes Wieberbolungskurses ein-
geladen sein. Ls ist uns ein interessantes Kekerat
in Aussiebt gestellt, kräulein vr. Seiler von ber
^mtsvormunbscbakt wirb uns über ben gesst--

lieben Scbut- des suLerebelicben Kindes sprecben.
Wir bokksn, baL bie Kolleginnen recbt -ablrsicb
an dieser Versammlung erscbeinen werben.

IVlit kollegialem OruL
VI. Lra/e/et.

8sktion 8srgsnsWsrcisnbsrg. Llnsere näcbste
Versammlung mit är-tlicbsm Vortrag findet am
2. ve-smber 1924, 14 LIbr, im kkotel babnbok in
Sargans statt. Lerne bokken wir, baL recbt viele
Klitglieber erscbeinen können.

bkit kreunblicbsm OruL

ver Vorstand.

8sktion 8cbsIIbsussn. Wir bitten unsers bkit-
glieber, Kenntnis -u nebmen, baL unsere näcbste
Versammlung vonnsrstsg, ben 4. Kovember,
14 LIbr, in ber «Ksnbenburg» in Scbskkbausen
ststtkinbst. Vermutlicb wirb uns bei diesem à-
IsL von ber kirms Lslactins ein kilm vorgskübrt
werben. Wir bokken, baL bann recbt viele Kol-
leginnen anwesend sein werben.

bkit kreunblicben LrüLen
kür ben Vorstand: krau örunner.

8sktion 8olotburn. Llnsere kkerbstversammlung
vom 12. Oktober 1924 im Llotel KöLli in balstbal
würbe leider nur von 22 Kolleginnen besucbt.
Kacb bebsnblung einiger wicbtiger lraktanben
folgte von ber kirma Or. Wander VL. in Lern

ein wirklicb scböner unb interessanter kilm, der
uns allen sicber lange in Lrinnerung bleiben wirb,
blierauk würbe uns auk sebr originell mit blumen
gescbmückten 'kiscbsn ein gutes unb reicblicbss
Zvieri mit vee serviert, ver kirma Wander VL.
in bern unb ben ikerrsn Wenger unb vietricb
danken wir nocbmals bestens.

vie Versammlung bat weiter bescblossen, im
bkonat Oe-embsr im Restaurant klammer in Ölten
sine Vbventskeier burcb-ukübren. Wir bitten ba-
ber jet-t scbon alle lieben Kolleginnen, diese
keier wieber einmal recbt -ablreicb -u besucbsn'.
Wir werben darüber alles Weitere in ber näcb-
sten blonatsscbrikt bericbten.

Lim 1?.42 LIbr bsben alle Kolleginnen bis
Heimreise sicber mit voller bekriebigung an-
getreten. Vuk Wieberseben im ve-smber in Ölten.

kür ben Vorstand: L. Kiefer.

8sktion kburgsu. Llnsere kkerbstversammlung
in Keukircb-Lgnacb war gan- orbentlicb besucbt.
vie kräsibentin, krau Scböni, konnte 19 Kol-
leginnen bsgrüLen. Wir durften einen sebr
scbönen Kacbmittag erleben, denn unsere liebe
Kollegin krau Kugler bat sicb wirklicb sebr viel
kvlübs gemacbt unb alles mit viel Liebe vor-
bereitet. Ls war ibr ein bebürknis, snläLIicb ibres
22jübrigen jubiläums uns allen eins kreube -u
bereiten, was ibr aucb ausge-sicbnst gelungen
ist. Wir danken krau Kugler an dieser Stelle

Verdünnte Kuknülck
otine Lcülcirn

gerinnt -u groben,
sct> vervcrciaulicken

Klumpen

Verdünnte Kukmilcb
mit Sclüeim

gerinnt keindocltig
und ist leicür vcrdaulick

Oie nur mit Nasser verdünnte Kubmilcb ist für
ben Säugling -u scbwer verbaulicb.weil bas Vlilcb-
eiweiss unter bem Vinkluss ber Vlagensäure -u
groben Klumpen gerinnt, vesbalb wirb bem Kub-
milcbscboppen ausser Mucker als weiteres Koble-
bvbrsr Oetreibescbleim -ugegeben; bank seiner
kolloidalen Struktur bildet ber Scbleim ein eng-
mascbiges blet-, welcbes bewirkt, bass bie Kub-
milcb im bkagen keinklockig gerinnt unb so leicbt
unb vollständig verbaut werben kann, ^ugleicb
set-t ber Scbleim bie Keigung -um Sckütten berab
unb vermindert bie burcbkaller-eugenbe Oärung
bes Muckers im Oarm. Oaber bie berubigenbe,
krampklösenbe Wirkung bps Scbleimes bei
Verdauungsstörungen.

Klebriger, vollständig aukgescblossener Scbleim
erfordert stundenlanges Kocben. Oas ist ber
Orunb, warum beute nicbt nur im Ikausbalt, son-
bern aucb in Spitälern unb Kinberbeimen immer
mebr bie vorgekocbten O/l.LlLL'kIKIL- Scbleim-

Präparate verwendet werben, welcbe scbon in
; bkinuten einen vollwertigen, leicbt verbaulicben
und stets gleicbmässigen Scbleim ergeben.

Voryekocbter

»US Rsksr, Oerste, ILeis, Hirse
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nochmals ganz herzlich für alles. Auch haben wir
alle uns sehr darüber gefreut, daß die Gemeinde
Neukirch-Egnach sich auf so nette Art bedankt
hat für die treu geleisteten Dienste in den 25 Jahren.

Wir wünschen unserer Jubilarin weiterhin
alles Gute und hoffen, daß sie noch lange ihren
Beruf ausüben kann.

Auch unsere liebe Kollegin Frau Egloff konnte
zur gleichen Zeit ihr 40jähriges Jubiläum feiern;
wir wünschen auch ihr alles Gute und viel Glück
im Beruf.

Unsere Hauptversammlung werden wir
anfangs Februar 1955 in Frauenfeld abhalten.

Für den Vorstand: Elsy Keller.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom 23.
September war wieder einmal gut besucht. Der
ärztliche Vortrag über die Read'sche Methode war
sehr interessant und lehrreich. Dem verehrten
Referenten, Herrn Dr. Rust, sei an dieser Stelle
nochmals der beste Dank ausgesprochen.

Unsere nächste Versammlung findet Donnerstag,

den 4. November, 14.30 Uhr, im Zunfthaus
zur Waag statt. Zur Behandlung haben wir das
sehr wichtige Traktandum über den Vertrag mit
den Krankenkassen des Kantons Zürich. Liebe
Kolleginnen, überlegt euch die Vor- und Nachteile

eines solchen Vertrages und kommt am
4. November mit eurem Wissen recht zahlreich
ins Zunfthaus zur Waag. Anschließend eine
Orientierung über den Vorentwurf eines
Bundesgesetzes für die Mutterschaftsversicherung.

Mit freundlichen Grüßen
Für den Vorstand: Hanni Meier.I In Memoriam

Frau Johanna Angehrn-Mendler in Muolen

Am 2. Oktober haben wir einem der treuesten
Mitglieder unserer Sektion das Grabgeleite gegeben:

Frau Johanna Angehrn-Mendler in Muolen.
Wir konnten es kaum fassen, als wir die
Todesnachricht erhielten, war doch Frau Angehm wie
sonst an unserer August-Versammlung anwesend,
und niemand hätte gedacht, daß jenes Abschiednehmen

das letzte sein sollte. Auch für unsere
Reise nach Neuenegg hatte die liebe Verstorbene
sich noch angemeldet, mußte aber in letzter
Stunde absagen und sich statt dessen in Spitalpflege

begeben. Und schon vierzehn Tage später
ist sie ihrem Leiden erlegen, sie, die ihrer Lebtag
nie krank gewesen war.

Frau Angehrn hat nie viel von sich selber
erzählt, und so haben wir erst an der Abdankung
erfahren, wie ein hartes Schicksal sie schon mit
zwei Jahren der Mutter beraubte und sie in frühester

Jugend fremdes Brot essen ließ, das sie schon
mit ihrer Hände Arbeit mitverdienen mußte. Mit
21 Jahren erlernte die liebe Verstorbene den
Hebammenberuf und wurde als Gemeindehebamme
nach Muolen gewählt. Dort verheiratete sie sich;
leider blieb ihr der eigene Kindersegen versagt.
So setzte sie ihre ganze Kraft ein für die
Allgemeinheit; sie, die selber Mutterliebe schmerz-
lieh entbehrt hatte, öffnete Herz und Hand besonders

den Einsamen, Verlassenen. Als Hebamme
erwarb sie sich um ihrer Pflichttreue und
Rechtlichkeit willen die Liebe und Wertschätzung ihrer
Anvertrauten. Vor wenigen Jahren verlor Frau
Angehrn ihren Gatten; es war ein herber Schlag
für sie, den sie nur schwer verwand. Im Jahre
1949 übergab sie ihr Amt als Gemeindehebamme
einer jüngeren Kollegin, blieb aber als Vertreterin.

Unsere Sektion verliert in der lieben
Heimgegangenen eines ihrer eifrigsten Mitglieder. Frau
Angehrn hat die Entwicklung des st. gallischen
Hebammenvereins von allem Anfang an
miterlebt. Immer hat sie an den Verbandsgeschäften
regen Anteil genommen und nur in dringenden
Fällen ließ sie sich vom regelmäßigen
Versammlungsbesuch abhalten. Ihr kluges Wort wurde
immer gerne gehört und sie war uns in ihrer
offenen, geraden Art von Herzen lieb geworden.
Verschiedene Male hat Frau Angehrn auch
unsere Sektion an den DelegiertenVersammlungen

vertreten, und seit 1950 hat sie in uneigennütziger
Weise das Amt der Krankenbesucherin ausgeübt.
Es war für sie der weiten Wege wegen, besonders
im Winter, oft recht mühsam, und wir sind ihr
über das Grab hinaus dafür zu aufrichtigem Dank
verpflichtet.

Der Vergelter alles Guten möge unserer lieben
Frau Angehrn alles reichlich lohnen. M. T.

Schweiz. Hebammentag in Aarau

Protokoll der 61. Delegiertenversammlung

Montag, den 21. Juni 1954, 14 Uhr

im Großratssaal, Aarau
(Schluß)
8. Berichte der Sektionen See und Gaster und

Solothurn:
a) Frau Wäspi verliest den Bericht über die

Sektion See und Gaster:
«Auf den 21. Januar 1947 wurden von

unserem Bezirksarzt, Herr Dr. Hofmann, sämtliche
Hebammen des Physikatskreises Gaster und See

zu einer Versammlung in die « Krone » in Uznach
eingeladen. Ziel und Zweck dieser Einladung
war: Gründung einer Sektion im unteren
Kantonsteil. Aus den 15 Gemeinden folgten 17

Hebammen diesem Rufe.
Als Gäste waren anwesend: Der Sektionsvorstand

St. Gallen, die Präsidentin der Krankenkasse,

Frau Glettig, und Frau Schnyder aus
Zürich.

Nach der Begrüßung von Herrn Bezirksarzt
teilte er uns mit, daß er im Interesse, von uns
Hebammen rede und es nur von Gutem sei, wenn
wir uns zusammentäten, um die gemeinsamen
Interessen miteinander zu besprechen und
durchzuführen. In diesem Sinne sprach auch Frau
Schüpfer.

Nach diesen aufmunternden Worten vom
Zusammenschluß einer Sektion wurde die Gründung
beschlossen und zugleich der Vorstand gewählt.
Patensektion ist die Sektion St. Gallen. Die
Hebammen der Bezirke Gaster und See danken dem

Gründer, Herrn Dr. Hofmann, heute noch für
seine Mühe und Arbeit; denn ohne seine
Bemühungen wäre der Wunsch, in unserer Gegend
eine eigene Sektion zu haben, noch lange nicht
erfüllt worden. So ist es uns möglich, öfters
zusammen zu kommen, um unsere Kenntnisse durch
Anhören von Vorträgen zu vertiefen und zu
erweitern und zugleich den Kontakt mit den
Kolleginnen zu fördern durch gegenseitige
Aussprachen über gemachte Erfahrungen. Alles zum
Wohle von Mutter und Kind.

In der Mai-Versammlung mußten die Statuten
besprochen werden, die dann auch vom
Zentralvorstand genehmigt wurden. Im ersten Jahr
zählte unsere Sektion zwanzig Mitglieder, wovon
elf schon mehrere Jahre im Schweiz. Hebammenverband

waren und von anderen Sektionen in
unsere neue Sektion übertraten. Von neun
Mitgliedern konnten wir den Beitritt verzeichnen.
Als erste Präsidentin wurde Fräulein Aschwanden

gewählt, Fräulein Fäh als Aktuarin und Fräulein

Bernhardsgrütter als Kassierin.
Im Jahre 1947 waren fünf Versammlungen,

wovon eine erwähnt sei im Hotel Du Lac in Rap-
perswil. Fräulein Edith Stockmann, Sarnen, hielt
uns einen lehrreichen Vortrag über Nierendiät.
Herr Dr. Hofmann, Bezirksarzt, reichte den
Gemeindeämtern ein Gesuch ein, für den Besuch

einer Versammlung mit ärztlichem Vortrag den
Hebammen eine Entschädigung von Fr. 10.— zu
gewähren, was befolgt wurde, da diese Vorträge
dazu beitragen, die Vertiefung und Erweiterung
der beruflichen Kenntnisse der Hebammen zu
fördern.

In Rapperswil bekommt jede Wöchnerin, wenn

<<<< \\i. + w
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Glückliche Mütter und gesunde Kinder
Eine mehr als dreissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft, Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Muttermilch fehlt.

G D 1 G 0 Z S. A.
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nochmals ganz herzlich kür alles. >Vucb haben wir
alle uns sehr darüber gefreut, daß die Lemeinds
bieukirch-Lgnacb sich auk so nette ^.rt bedankt
fiât kür die treu geleisteten Oiensts in den 25 fab-
ren. Wir wünschen unserer fubilsrin weiterhin
alles Lute und üokken, daß sie noch lange ihren
beruf ausüben kann.

^ucb unsers liebe Kollegin krau Lglokk konnte
zur gleichen Zeit ilir 49jäbriges fubiläum feiern:
wir wünschen such ihr alles Lute und viel Llück
iin Beruf.

Llnsere klsuptVersammlung werclen wir an-
kangs ksbrusr 1955 in krauenkeld abhalten.

kür clen Vorstand: L/sz/ Kel/er.

Zolilion Zürich. Ois Versammlung vom 23. Lsp-
tember war wieder einmal gut besucht. Oer ärzt-
licbe Vortrag über die Kesd'scbe IVletbode war
sehr interessant und lehrreich. Oem verehrten
Keksrentsn, klerrn Or. Kust, sei an dieser Stelle
nochmals der beste Oank ausgesprochen.

Unsere nächste Versammlung kindet Donners-
tag, den 4. blovember, 14.39 Uhr, im Punkthaus
zur Wsag statt, Zur Behandlung haben wir das
sehr wichtige lraktandum über den Vertrag mit
den Krankenkassen des Kantons Zürich. Liebe
Kolleginnen, überlegt euch die Vor- und Ilacb-
teile eines solchen Vertrages und kommt am
4. Ilovember mit eurem Wissen recht zahlreich
ins Punkthaus zur Waag. Anschließend eine
Orientierung über den Vorentwurk eines Bundes-
gesstzes kür die IvluttsrschsktsVersicherung.

IVlit freundlichen Lrllßen
kür den Vorstand: llanni Fleier.

In kdemorism

krau fokanna ^4ngehrn-lVlend/er in Vluo/en

^m 2. Oktober haben wir einem der treuesten
Ivlitglieder unserer Lektion das Lrsbgeleite gege-
ben: krau fobanna /^ngebrn-kVlendler in IVluolen.
Wir konnten es kaum fassen, als wir die Lodes-
nscbricht erhielten, war doch krau /mgebrn wie
sonst an unserer August-Versammlung anwesend,
und niemand hätte gedacht, daß jenes Abschied-
nehmen das letzte sein sollte, ^ucb kür unsere
Keise nach Ileuenegg hatte die liebe Verstorbene
sich noch angemeldet, mußte aber in letzter
Ltunde absagen und sich statt dessen in Lpital-
pflege begeben. Und schon vierzehn Lage später
ist sie ihrem Leiden erlegen, sie, die ihrer Lebtsg
nie krank gewesen war.

krau ^ngebrn hat nie viel von sich selber er-
zählt, und so haben wir erst an der Abdankung
erfahren, wie ein hartes Schicksal sie schon mit
zwei fshren der IVlutter beraubte und sie in frühe-
ster lugend fremdes brot essen ließ, das sie schon
mit ihrer klände Arbeit mitvsrdiensn mußte. IVlit
21 fahren erlernte die liebe Verstorbene den kleb-
ammenberuk und wurde als Lsmeindebebamme
nach kvluolen gewählt. Oort verheiratete sie sich:
leider blieb ihr der eigene Kindersegen versagt.
3o set-te sie ihre ganze Krakt ein kür die >VII-

gemsinheit: sie, die selber kvlutterliebe schmerz-
lich entbehrt hatte, ökknete klerz und Uand beson-
ders den Linsamen, Verlassenen, ^ls Uebsmms
erwarb sie sich um ihrer pflichttreue und Kecbt-
lichkeit willen die Liebe und Wertschätzung ihrer
Anvertrauten. Vor wenigen fahren verlor krau
/mgebrn ihren Latten: es war ein herber Schlag
kür sie, den sie nur schwer verwand. Im fahre
1949 übergab sie ihr >^mt als Lemeindehsbamme
einer jüngeren Kollegin, blieb aber als Vertreterin.

Unsere Lektion verliert in der lieben Ueim-
gegangenen eines ihrer eifrigsten Ivlitglieder. krau
àgebrn hat die Lntwicklung des st. gallischen
Usbsmmenvereins von allem Anfang an mit-
erlebt. Immer bat sie an den Verbandsgescbäkten
regen àteil genommen und nur in dringenden
källen ließ sie sich vom regelmäßigen Versamm-
lungsbesuch abhalten. Ihr kluges Wort wurde
immer gerne gehört und sie war uns in ihrer
okkenen, geraden ^rt von klerzen lieb geworden.
Verschiedene Ivlale hat krau àgebrn auch un-
sers Lektion an den DelegiertenVersammlungen

vertreten, und seit 1959 hat sie in uneigennütziger
Weise das ^mt der Krankenbesucherin ausgeübt.
Ls war kür sie der weiten Wege wegen, besonders
im Winter, okt recht mühsam, und wir sind ihr
über das Lrab hinaus dakür zu aufrichtigem Dank
verpflichtet.

Oer Vergelter alles Luten möge unserer lieben
krau /Vngebrn alles reichlich lohnen. IVl. L.

8àà «àmmknlsg in àsu
l^otà» lisr kl. NelegieileiivefSMmIliiig

Montag, dsn 2I.funi 1954, 14 Ifkr
îm Orobrotssool, ^orou

(LckIulZ)
8. Berichte der Lektionen Lee und Laster und

Zo/othurn.-

s) krau Wäspi verliest den bericht über die
Lektion Lee und Laster:

«/.uk den 21. fsnuar 194? wurden von un-
serem bszirksarzt, klerr Or. Uokmann, sämtliche
Llebsmmsn des ph^sikatskreises Laster und Lee

zu einer Versammlung in die « Krone » in Liznach
eingeladen. Ziel und Zweck dieser Linladung
war: Lrllndung einer Lektion im unteren Ksn-
tonsteil, ^.us den 15 Lemeinden folgten 1? kleb-
ammen diesem Kuke.

^.Is Läste waren anwesend: Oer Lektions-
vorstand Lt. Lallen, die Präsidentin der Kranken-
Kasse, krau LIettig, und krau Schnöder aus
2üricb.

blacb der Begrüßung von kksrrn bszirksarzt
teilte er uns mit, daß er im Interesse. von uns
lLebsmmen rede und es nur von Lutem sei, wenn
wir uns zusammentäten, um die gemeinsamen
Interessen miteinander zu besprechen und durch-
zuführen. In diesem Sinne sprach auch krau
Lchüpker.

bisch diesen aufmunternden Worten vom Zu-
sammenschluß einer Lektion wurde die Lründung
beschlossen und zugleich der Vorstand gewählt.
Patensektion ist die Lektion Lt. Lallen. Ois kleb-

ammen der bezirke Laster und Lee danken dem

Lrllnder, klerrn Or. klokmann, beute noch kür

seine IVlübe und Arbeit: denn ohne seine be-

mühungen wäre der Wunsch, in unserer Legend
sine eigens Lektion zu haben, noch lange nicht
erfüllt worden. So ist es uns möglich, öfters ZU-

sammen zu kommen, um unsere Kenntnisse durch
Anhören von Vorträgen zu vertiefen und Zu
erweitern und zugleich den Kontakt mit den Kol-
leginnen zu fördern durch gegenseitige ^us-
sprachen über gemachte Lrkabrungen. /dies zum
Woble von Ivlutter und Kind.

In der Ivlai-Versammlung mußten die Statuten
besprochen werden, die dann auch vom Zentral-
vorstand genehmigt wurden. Im ersten fahr
zählte unsere Lektion zwanzig Ivlitglieder, wovon
elf schon mehrere fahre im Schweiz, klebammen-
verband waren und von anderen Lektionen in
unsere neue Lektion übertraten. Von neun blü'
gliedern konnten wir den Beitritt verzeichnen,
^ls erste Präsidentin wurde kräulein ^scbwan-
den gewählt, kräulein käh als ^ktuarin und kräu-
lein bernbardsgrlltter als Kassierin.

Im fahre 194? waren künk Versammlungen,
wovon eine erwähnt sei im Hotel Ou Lac in Kap-
perswil. kräulein Ldith Ltockmann, Lsrnen, hielt
uns einen lehrreichen Vortrag über biierendiät.
klerr Or. klokmann, bezirksarzt, reichte den Le-
meindeämtern ein Lesuch ein, kür den besuch
einer Versammlung mit ärztlichem Vortrag den
klebammen eine Lntschädigung von kr. 19.— 2U

gewähren, was befolgt wurde, da diese Vortrüge
dazu beitragen, die Vertiefung und Erweiterung
der beruflichen Kenntnisse der klebammen 2U

fördern.
In Kapperswil bekommt jede Wöchnerin, wenn

<<(< ^ ^ ês'ê.
<<<<

^ F

r>

klMIIcli«! Wllti »»«I Minà liinà
Line mehr als dreissigjährige ßrkakrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Lruppe berühmter
Lpezialisten, unermüdlicher korscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Nileh von einwandfreier Qualität
anzubieten. — fahr kür fahr spendet die Luigaz-IVlilek
'Lausenden von Kindern Lesundkeit und Krakt, fahr kür
fahr bestätigen uns 'Lausende von zufriedenen blütteru
ihre guten Lrkskrungen mit der Luigoz-IVlileb, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Nuttermileh kehlt.

k v îi. 4.

ME
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VORBILD DER NATUR

Muttermilch - die beste Säuglingsnahrung - gerinnt besonders
fein und ist für jeden Säugling leicht verdaulich. Neue Erkenntnisse
der Ernährungsphysiologie ermöglichten weitere Fortschritte auf
dem Gebiete der künstlichen Säuglingsernährung. Aus dem schwer
verdaulichen Rohstoff Kuhmilch schaffen heute sinnvolle
Umwandlungsprozesse HUMANA. Durch Reduktion von Kasein und Kalzium
sowie Zusatz von Milchzucker und Dextrinen gelingt eine
weitgehende Anpassung an das Vorbild, die Muttermilch.

HUMANA
ist in Zusammensetzung und leichter Verdaulichkeit der Muttermilch angepaßt

schmeckt süß wie Muttermilch

ist die ideale Ergänzungsnahrung, wenn die Muttermilch nicht ausreicht

wird hergestellt aus bester Schweizer Milch

erleichtert die Dosierung; das normale Kind trinkt soviel es mag

erzielt einen starken und lebensfrohen Typ, ähnlich wie bei
Brustmilchkindern

ist einfach in der Anwendung. Auflösen in Wasser ergibt ohne
weitere Zusätze die komplette, trinkfertige Nahrung.

Gutschein

SMG
Gebrauchsfertig in Pulverform. Erhältlich in Apotheken u. Drogerien.
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VOKKII.0 or» KI4IUK
/Vìuttsrmilcli - clis kssts 8äuglingsnalirung - gerinnt Ksson6srs
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wircl lisrgsstsllt aus ksstsr 8cliv/siz:sr /^ilcli
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sriislt sinsn starlcsn uncl lsksnssrolisn älinlicli wis ksi
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Pharm. Fabrik
Schaan
Liechtenstein

sie sechs Monate in der Gemeinde wohnhaft ist,
Fr. 40.— an die Hebammenkosten. Auch bezahlt
Rapperswil der Hebamme das Telephon. Jona
gibt Fr. 6.— an Medikamente für jede Wöchnerin.

— Alljährlich wird eine Taschenrevision
durchgeführt. Alle zehn Jahre macht jede
Hebamme einen Wiederholungskurs mit, wobei unser
Kanton eine Entschädigung von Fr. 8.— pro Tag
gewährt. Das Wartgeld der Hebammen ist in den
Gemeinden verschieden: Fr. 750.— bis 1200.—,
die Geburtstaxen Fr. 80.— bis 100.—, bei
Zwillingsgeburten Fr. 100.— bis 120.—.

Im Jahre 1948 wurde von Herrn Bezirksarzt
Dr. Hofmann ein Vortrag gehalten über «Die
Entwicklung der Geburtshilfe», anschließend war
ein Referat von Herrn Dr. Elsener «

Kulturgeschichtliches über das Hebammenwesen». Zu
solchen Vorträgen laden wir auch
Nachbarsektionen ein, die uns mit ihrem Erscheinen sehr
erfreuen. Im Jahre 1949 wurde uns die große
Freude zuteil, von kirchlicher Seite einen Referenten

zu erhalten, der uns in erbauender Weise
unseren edlen Beruf schilderte. Auch unser
geehrter Bezirksarzt ehrte uns mit seinem Besuch.

Im Jahre 1950 reichte unsere Präsidentin ihre
Demission ein; an ihrer Stelle wurde die
Berichterstatterin gewählt.

Unser Wahlspruch lautet: Einigkeit macht
stark, und unser Vereinsschifflein fährt weiter.
Das Jahr 1951 war für uns etwas ruhig geworden.

Mit einem sehr schönen Seelsorger-Vortrag
hatten wir das Jahr beschlossen. Vier bis fünf
Versammlungen, wenn irgendwie möglich mit ein
bis zwei Vorträgen, halten wir immer ein.

Am 13. März 1952 hatten wir durch Anregung
von unserem Bezirksarzt, Herrn Dr. Hofmann,
einen interessanten Vortrag von Herrn Dr. Käser,
Chefarzt der Frauenklinik St. Gallen, über
«Neuzeitliche Behandlung von Thrombosen und das

weitgehende Gebiet der Heilbehandlung». Da
erfreuten uns unsere Kolleginnen mit ihrem
Erscheinen aus allen Gauen unserer
Nachbarsektionen. Es freute uns für den Herrn Referenten,
zu so vielen Hebammen und Schwestern sprechen

zu können. 1952 konnten wir einer Kollegin
in unserer Mitte zu ihrem 40jährigen
Berufsjubiläum und 1953 zwei unserer Sektionsangehörigen

mit vierzig Jahren Landhebammendienst
gratulieren. Es braucht viel Opfergeist, vierzig
Jahre lang in einem entlegenen Dorf diesen Beruf
auszuüben. Ehrend gedachten wir ihrer in unserer
Sektion. Da fühlt man die große Verbundenheit
der Kolleginnen, wo Freud und Leid gemeinsam
geteilt werden. Unsere Sektion zählt heute 21

Mitglieder, aber Gott sei Dank haben wir ein
zufriedenes Verhältnis zueinander.

Den jetzigen Vorstandsmitgliedern danke ich
von Herzen für das gegenseitige Verständnis und
Arbeiten zum Wohl unserer Sektion und zur
Ehre unseres Berufes. Dieser Bericht wurde am
8. April geschrieben und unterzeichnet von
unserer Präsidentin, Frau Stössel. »

b) Fräulein Schmitz berichtet über die Sektion
Solothurn:

«Am 20. Februar 1896 fand in Solothurn die

Gründungsversammlung der Sektion Solothurn
statt. Siebzehn Hebammen bezeugten durch ihre
Anwesenheit, fortan die beruflichen Interessen
gemeinsam verfechten zu wollen und so dem
Hebammenstand gewissen Halt zu geben.
Eintrittsgeld und Jahresbeitrag von je Fr. 1.— sollten

zur Deckung der Ausgaben und zur finanziellen

Grundlage dienen. Aus den
Mitgliederverzeichnissen der darauf folgenden Jahre geht
klar hervor, daß die Hebammen des ganzen Kantons

den Vorteil einer Berufsorganisation schätzen
lernten und sich in großer Zahl der Sektion
anschlössen.

Bestimmt war auch schon damals die ökonomische

Lage der Hebammen sehr schwer, und die
Protokolle zeigen, wie in den ersten Jahren des
Bestehens der Sektion Solothurn der Kampf für
einen rechten Lohn aktuell war. Beachtenswert
sind in chronologischer Folge die interessanten
und lebhaften Versammlungen, und Namen
hilfsbereiter Aerzte, welchen die Förderung des

Hebammenwesens am Herzen lag, fanden ihre
Würdigung.

In den Jahren 1905 und 1906 hatte Solothurn

die Ehre, als Vorort gewählt zu werden und stellte
somit den Zentral'vorstand.

Vier kantonale Volksentscheide bestimmten in
den 58 Jahren seit Bestehen der Sektion Solothurn
den Lohn und die Pflichten der Solothurner
Hebammen. Obschon wir der industriereichste Kanton

der Schweiz sind und in Lohnverhältnissen
sehr günstig, so bedurfte es gleichwohl jedesmal
einer großen Anstrengung, um unsere Gesetzgeber

von der Notwendigkeit der Besserstellung
zu überzeugen.

Seit zwei Jahren liegt erneut eine Eingabe beim
kantonalen Sanitätsdepartement vor, um durch
eine teilweise Gesetzesabänderung unseren
berechtigten finanziellen Forderungen Geltung zu
geben. Man dürfte hoffen, daß nach vielen Jahren
anhaltender Hochkonjunktur in der Industrie
auch für uns Hebammen das Sozialempfinden im
Volke wach geworden sei.

Es mag nicht sehr ermutigend sein, wenn kaum
der Schule entlassene Mädchen für einfachste
Arbeit in einer Fabrik Fr. 300.— bis 400.— im
Monat oder noch mehr verdienen, während eine
Hebamme mit ihrer großen Verantwortung bei
jährlich vierzig Geburten gemäß bestehenden
Bestimmungen auf ein Jahreseinkommen von
Fr. 2600.— kommt. Daß hier eine Korrektur nötig
ist, kann uns auch nicht die Regierung abstreiten,
aber für die Hebammen fehlen Geld und
Verständnis. Trotzdem wird die Sektion Solothurn
mit ihren 92 Aktiv- und zehn Ehrenmitgliedern
an ihrer Forderung festhalten. Kurze Angaben
mögen beweisen, daß auch nach der vorgeschlagenen

Abänderung eine Hebamme in unserem
Kanton nicht überzahlt wäre:

7&icVi'&
Kinderschleim-Mehle
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sie secks klonste in cler Lemeincle woknkskt ist,
kr. 48.— sn clie kleksmmsnkosten. ^uck ksTskk
Ilspperswil cler kleksmme clss lelepkon. Ions
gikt kr. 6.— sn K4ecliksmente kür jecle Wöck-
nerin. — ^lljükrlick wircl sins 'ksscksnrsvision
clurckgekükrt, ^lle Tskn Iskre msckt jecle kiek-
s in ine einen Wieclerkolungskurs mit, wokei unser
Ksnton eins kntsckücligung von kr. 8.— pro Isg
gewükrt. Oss Wsrtgslcl cler kleksmmen ist in clen

Lemeinclen versckisclern kr. ?58.— kis 1288.—,

à Lskurtstsxen kr. 88.— kis 188.—, kei ^wil-
lingsgekurten kr. 188.— kis 128.—.

Irn Iskre 1948 wurcle von Herrn keTirkssrTt
Or. Ookinsnn ein Vortrsg gekslten üker «Oie
kntwicklung cler Lekurtskilke », snsckIisLenl wsr
ein feierst von klerrn Or. klsensr «Kultur-
gesckicktlickes üker clss kleksmmenwessn ». ^u
solcken Vortrügen isclsn wir suck klsckksr-
Sektionen ein, clie uns init ikrsrn krscksinen sekr
erkreuen. Irn Iskre 1949 wurcle uns clie groLs
kreucle Zuteil, von kircklicker Leite einen Kekeren-
ten Tu erksltsn, cler uns in erksuencler Weise
unseren scllen keruk sckilclerte. àck unser gs-
ekrter ksTirkssrTt ekrte uns init seinem öesuck.

Im Iskre 1958 reickte unsere krüsiäsntin ikrs
Oemission sin) sn ikrer Stelle wurcle clie kerickt-
erststterin gewüklt.

klnssr Wsklspruck lsutet: kinigkeit msckt
stark, uncl unser Versinssckikklein kükrt weiter.
Oss Iskr 1951 wsr kür uns etwss rukig gewor-
clen. Klit einem sekr sckönen Seelsorger-Vortrsg
kstten wir clss Iskr ksscklossen. Vier kis künk

Versammlungen, wenn irgenclwis möglick mit ein
kis swsi Vortrügen, kslten wir immer ein.

/tm 18. klürT 1952 kstten wir clurck Anregung
von unserem ksTirkssrTt, klerrn Or. klokmsnn,
einen interessanten Vortrsg von klerrn Or. Käser,
LkeksrTt cler krsuenklinik Lt. Lallen, üker «klsu-
Teitlicke lZeksncllung von "kkromkossn uncl clss

weitgekencle Lekiet cler klsilksksncllung». Os er--

krsuten uns unsere Kolleginnen mit ikrsrn kr-
sckeinen sus allen Lauen unserer klsckksr-
Sektionen, ks kreuts uns kür clen klerrn Kekerentsn,
Tu so vielen kleksmmen uncl Lckwsstern spre-
cken Tu können. 1952 konnten wir einer Kollegin
in unserer Ivlitte Tu ikrsm 48jükrigen ksruks-
jukilüum uncl 1953 Twsi unserer Lsktionssngekö-
rigen mit vierTig Iskrsn ksnclkeksmmenclienst
gratulieren, ks krsuckt viel Opkergeist, vierTig
Iskre lang in einem entlegenen Oork cliesen ksruk
susTuüksn. kkrencl geclsckten wir ikrer in unserer
Lektion. Os küklt man clie groLe Verkunclenkeit
cler Kolleginnen, wo kreucl uncl keicl gemeinsam
geteilt werclen. Unsere Lektion Tüklt keute 21

kvlitgliscler, sker Lott sei Osnk ksken wir ein
Tukrieclenes Verkältnis Tusinsnclsr.

Oen jetTigen Vorstsnclsmitglisclern clsnke ick
von klsrTen kür clss gegenseitige Verstünclnis uncl
.-^rksitsn Tum WokI unserer Lektion uncl Tur
kkrs unseres kerukes. Oieser öerickt wurcle am
3. /Xpril gesckrieken uncl untsrTeicknet von un-
serer krüsiclentin, krsu Ltössel. »

k) krüulein LckmitT kericktst üker clie Lektion
Loiotkurn.'

«i^m 28. kekrusr 1896 ksncl in Lolotkurn à
Lrünclungsverssmmlung cler Lektion Lolotkurn
ststt. LiekTekn kleksmmen keseugten clurck ikrs
/cnwesenkeit, kortsn clie keruklicken Interessen
gemeinssm verkeckten Tu wollen uncl so clem

Ileksmmsnstsncl gewissen klslt TU geken. kin-
trittsgelcl uncl Iskreskeitrsg von je kr. 1.— soll-
ten Tur Oeckung cler àisgsken uncl Tur kinsnTiel-
len Lruncllsge cliensn. tkus clen klitgliecler-
verTeicknissen cler clsrsuk kolgenclen Iskre gekt
klar kervor, clsk clie kleksmmen clss gsnTen Ksn-
tons clen Vorteil einer keruksorgsnisstion sckütTen
lernten uncl sick in groLer ^skl cler Lektion sn-
scklosssn.

Bestimmt war suck sckon clsmsls clie ökono-
miscks ksge cler kleksmmen sekr sckwer, uncl clie

krotokolle Teigen, wie in clen ersten Iskren cles

Bestekens cler Lektion Lolotkurn cler Ksmpk kür
einen reckten kokn aktuell wsr. Bescktenswert
sincl in ckronologiscker kolgs à interesssnten
uncl lekkskten Versammlungen, uncl klsmen kilks-
kersitsr /KerTte, wslcken clie körclerung cles klek-
smmsnwessns sm klersen lag, ksnclen ikrs KVür-
-ligung.

In clen Iskren 1985 uncl 1986 kstte Lolotkurn

clie kkre, als Vorort gswüklt ?u werclen uncl stellte
somit clen ^sntrslvorstsncl.

Vier kantonale Volksentsckeicle kestimmten in
clen 53 Iskren seit Bestellen cler Lektion Lolotkurn
clen kokn uncl clie kklickten cler Lolotkurner klek-
smmen. Lksckon wir cler inclustrisreickste Ksn-
ton cler LckweiT sincl uncl in koknverkültnissen
sekr günstig, so keclurkts es gleickwokl jeclssmsl
einer groLsn Anstrengung, um unsere LssetT-
geksr von cler klotwsncligkeit cler Kesserstellung
Tu üksrTeugsn.

Leit Twei Iskren liegt erneut eine kingske keim
kantonalen Lsnitütsclepsrtement vor, um clurck
sine teilweise LesetTesskünclerung unseren ke-
recktigten kinsnTisllen korclerungsn Leitung TU

geken. Vlsn clürkte Kokken, clsL nsck vielen Iskren
snksltencler klockkonjunktur in cler Inclustrie
suck kür uns kleksmmen clss LoTisIsmpkinclen im
Volke wsck geworclen sei.

ks msg nickt sekr srmutigencl sein, wenn kaum
cler Lckule entlassene kVlüclcken kür einksckste
i^rkeit in einer kskrik kr. 388.— kis 488.— im
Klonst ocler nock mekr verclienen, wükrencl eine
kleksmme mit ikrer grollen Verantwortung kei
jükrlick vierTig Lekurten gemüll kestekenclen
Bestimmungen auk ein Iskreseinkommen von
kr. 2688.— kommt. OsL kisr eine Korrektur nötig
ist, kann uns suck nickt clie Kegierung skstreiten,
sker kür clie kleksmmen keklen Lelcl uncl Ver-
stünclnis. "krotTclem wircl clie Lektion Lolotkurn
mit ikren 92 ^ktiv- uncl Tekn kkrenmitglieclern
sn ikrer körclerung kestkslten. KurTe ^.ngsken
mögen kewsissn, clsL suck nsck cler vorgesckls-
genen ttkünclerung eine kleksmme in unserem
Kanton nickt ükerssklt würe:

Kinäsi'seklsim->VIsk>s

bistsn

V köctists Vsrüsuiictllcsit üuroti feinste klsti
iung unö ürsctlüsssung (Dextrinisrung)

H VsricürTts XocliTsit auf nur S Minuten

H ^ussergswötinlictis Nrslsvsrgünstigung

Knork Lekloimmslils 8incl troi? ilii-sr
konkul'i'si'i^Iossli l^rsigs jsclsm ancls-
ksn l^roclukt clisssl' sbsnkllk'tig.

mit Vitamin 0

smpfislilt 8>'ck vom 5. klonst
an. — ^8 clisnt sinoi' gutsn
t<nooli6iikilcjung, iörclsi't cla8

Waoli8ium uncl ciis Lntwiok-
<ung clsr ^Skns.

2S0 g pskat nui»

^sclsm pzkst sincl
3 cZutscksinpundtS
sutgscl ruckt.
Verlangen Lie
pràmisnliste

K 4250ö
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Abänderung:
1.. Ein minimales Wartgeld von Fr. 1200.—

jährlich, solche von Hebammenkreisen
Fr. 1800.—.

2. Erhöhung der Geburtentaxe auf Fr. 75.—,
bei Zwillingsgeburt Fr. 100.—, bei Fehloder

Frühgeburt -13 der vorgenannten
Ansätze.

3. Anspruchserhebung auf eine Entschädigung
bis V2 der Geburtstaxe, wenn die
Gebärende unmittelbar vor der Geburt in das

Spital eingewiesen werden muß und bis zu
diesem Zeitpunkt des Beistandes der
Hebamme bedurfte.

4. Pension in der Höhe des Wartgeldes oder
Abschluß einer Kapital- oder
Rentenversicherung.

5. Während der Dauer eines Wiederholungs¬
kurses der Hebamme ist dieser eine tägliche
Entschädigung von Fr. 15.— minimal
auszurichten, nebst Reisespesen.

Unsere jüngsten kantonalen Erhebungen ergaben,
daß hauptsächlich die alleinstehenden Hebammen
in einem schweren Existenzkampf stehen und
eine passende Nebenbeschäftigung sehr schwer
zu finden ist. Der einzige Weg, um das Einkommen

zu verbessern, muß heute in der Zusammenschließung

mehrerer Gemeinden gesucht werden.
Was uns sehr am Herzen liegt, ist die

Berufshebung. Für die berufliche Weiterbildung sorgt
die Sektion Solothurn durch wissenschaftliche
Vorträge.

Praktisch gibt es im Kanton Solothurn kein
Verlustiggehen der Geburtshilferechnungen, da

für die weniger Bemittelten die unentgeltliche
Geburtshilfe in Kraft tritt. Bei den schlechten
Selbstzahlern muß die Rechnung innert drei
Monaten der Wohngemeinde zur Begleichung
vorgelegt werden, welche dann beim Säumigen vom
Rückgriffsrecht Gebrauch macht.

Durch den Anschluß an die kantonale
Frauenzentrale steht jedem Mitglied der Sektion
Solothurn eine Juristin unentgeltlich zur
Rechtsberatung zur Verfügung.

Die totale Reorganisation der Sektion im letzten

Jahr verlangte auch eine Erhöhung des

Jahresbeitrages, welcher heute auf Fr. 5.— festgesetzt
ist. Es darf aber mit Genugtuung festgestellt werden,

daß unsere Mitglieder gerne einen höheren
Jahresbeitrag zahlen, wenn im Notfall energisch
für ihr berufliches Wohlergehen eingestanden
wird. — Zusammenfassend sei betont, daß alle

Möglichkeiten zur Förderung unserer Existenz
erfaßt werden, um so der Sache des Ganzen zu
dienen.

Wir möchten aber den Bericht nicht schließen,
ohne dem Wunsche Ausdruck zu geben, die Sektion

Solothurn möge auch in der Zukunft ihre

ganzen Berufsinteressen bei der Kantonsregierung
und in der Oeffentlichkeit zu wahren wissen, so
daß der schöne Hebammenberuf in Würde erhalten

bleibt. » Die Präsidentin: R. Wüthrich.
Die Präsidentin dankt für die beiden Berichte.

9. Wahlen:
Auf Vorschlag der Präsidentin werden

folgende Wahlen getroffen:
a) für die Revision der Zentralkasse: Sektion

Neuenburg und Fräulein Dr. Nägeli;
b) für die Revision des Zeitungsunterneh¬

mens: Sektion Glarus und Herr Ingold;
c) für die Berichterstattung: die Sektionen

Thurgau und Winterthur.

10. Statutenrevision:
Mlle Brocher berichtet, daß der Entwurf von

einer kleinen Gruppe, bestehend aus: Schwester
Ida Nikiaus, seinerzeitige Zentralpräsidentin, Mlle
M. Brocher (Sektion Romande), Sign. M. Deila
Monica (Sektion Tessin), Frau J. Herren (Sektion
Bern), Frau L. Jehle (Sektion Aargau), Schwester
G. Knechtle (Sektion Zürich) und Fräulein Dr.
E. Nägeli, zuerst durchgesprochen und dann den

Sektionen zur Vernehmlassung zugestellt worden
sei. Außerdem sei der neue Text in der « Schweizer

Hebamme » publiziert worden.

Mlle Brocher verliest sodann die einzelnen
Artikel abwechslungsweise in deutscher und
französischer Sprache:

§ 1 — 4. Keine Bemerkung.
§ 5. Mlle Brocher schlägt vor, gleichzeitig

Traktandum 13 a zu behandeln, womit die
Versammlung einverstanden ist.

Antrag der Sektion Zürich:
Der Schweiz. Hebammenverband soll alle seine

berufstätigen Mitglieder, welche keiner Sektion
angehören, auffordern, dies zu tun. Eventuell den
Beitritt obligatorisch erklären.

Begründung: Immer wieder Mißverständnisse
zwischen dem Zentralverband und der Sektion
betreffend solcher Mitglieder. Es ist nicht Sache
der Sektion allein, diese zum Teil langjährigen
Mitglieder des Zentralverbandes zu gewinnen.
Wenn nicht der Zentralverband selbst dahintersteht,

finden es diese Kolleginnen, aus leicht
verständlichen Gründen, nicht für notwendig, einer
Sektion beizutreten

Mlle Brocher führt aus, daß sie über den
Antrag der Sektion Zürich sehr froh sei, weil es für
die Zentralpräsidentin eine große Belastung
bedeute, wenn sie nach solchen Mitgliedern suchen
müsse. Anhand von zwei Beispielen zeigt sie, wie
es geschehen könne, daß Hebammen dem
schweizerischen Verband als neue Mitglieder beitreten
und die Brosche erhalten und sich doch keiner
Sektion anschließen. Sie schlägt deshalb vor,
Absatz 1 von § 5 wie folgt zu fassen:

Die Anmeldung beim Zentralvorstand erfolgt
durch die betreffende Sektion, die dafür die
Verantwortung übernimmt.

die neue Brustsalbe

für stillende Mütter

• schützt die empfindliche Haut
der Brustwarzen

• regeneriert die Epithelzellen

• verhindert Schrunden, Risse
und fordert die Ausheilung
von Verletzungen

0 beugt Entzündungen und
Infektionen (Mastitis) vor

• riecht angenehm und fleckt
nicht

Klinisch geprüft in der

Universitats - Frauenklinik Basel

GALACTINA & BIOMALZ AG. BELP

In der folgenden Diskussion äußern Mme Cor-
naz, Sign. Delia Monica, Frau Jehle und Frau
Glettig die Meinung, daß es nicht angehe, nur
im schweizerischen Verband Mitglied zu sein,
während Mme Aschwanden für die nicht mehr
berufstätigen Hebammen doch die Lösung finden
möchte, daß sie nur Mitglieder des schweizerischen

Verbandes sein könnten. Frau Glettig weist
darauf hin, daß früher, als noch nicht in allen
Kantonen Sektionen bestanden hätten, die
Hebammen solcher Kantone direkt zum Verbände
gekommen seien. Heute müsse nun Ordnung
geschaffen werden. Sie schlägt vor, in der Praxis
eine Altersgrenze von 60 Jahren anzunehmen, bis
zu welcher die Mitglieder zum Beitritt in eine
Sektion veranlaßt werden sollten.

Die neue Fassung von § 5 wird angenommen.
Mlle Brocher bringt in diesem Zusammenhang

ebenfalls Traktandum IIb zur Sprache, nämlich:
Antrag des Zentralvorstandes:
Mitglieder, die eine Brosche bestellen, müssen

sich verpflichten, im Verband zu bleiben, solange
sie berufstätig sind.

Begründung: Zuviele Mitglieder verschwinden,
wenn sie die Brosche haben.

Mlle Brocher weist auf die Unzukömmlichkeiten
hin, die dadurch entstehen, daß Hebammen, sehr
oft sogar schon nach kurzer Mitgliedschaft,
austreten und die Brosche nicht zurückgeben.

In der sehr lebhaften Diskussion sind Schwester

Alice Thommen, Frau Aschwanden, Frau
Glettig und Schwester Ida Nikiaus der Meinung,
daß die Brosche zurückgegeben werden soll, wobei

Schwester Ida Nikiaus und Schwester Alice
Thommen eine Numerierung der Broschen
vorschlagen, während Frau Bucher den Standpunkt
vertritt, daß die Brosche Eigentum der betreffenden

Hebamme sei und gerade nach ihrem Tode
von ihren Erben gerne als Andenken behalten
werde. Fräulein Dr. Nägeli bittet, diese Frage
nicht zu überschätzen, da i. E. ein Mißbrauch mit
der Brosche nicht sehr wahrscheinlich sei, indem
eine Hebamme bestimmt auf Grund ihrer
Tüchtigkeit und von Empfehlung, nicht aber ihrer
Brosche wegen gerufen werde.

In der Abstimmung wird der Antrag von Frau
Bucher fast einstimmig angenommen.

Zu § 5, Absatz 5, erkundigt sich Frau Helfenstein,

weshalb der Satz: «widrigenfalls die
Aufnahme in den Schweiz. Hebammenverband
hinfällig wird» weggefallen sei. Mlle Brocher und
Fräulein Dr. Nägeli weisen darauf hin, daß dieser
Satz eine Selbstverständlichkeit sei, indem eine
Aufnahme in den Verband erst dann erfolgen
könne, wenn alle Bedingungen erfüllt seien,
vorüber der Zentralvorstand nach Zusicherung
von Mlle Brocher genau wachen werde. Auch
Frau Glettig, Schwester Ida Nikiaus und Frau
Herren finden das Wegfallen des Satzes richtig.

5 6. Auf die Frage, weshalb der 31. Januar und
nicht der 31. Dezember als Austrittsdatum
angenommen sei, wird darauf hingewiesen, daß
zwischen dem Austrittsdatum der Sektion) 31.
Dezember) und demjenigen des schweizerischen
Verbandes eine gewisse Spanne bestehen müsse,
damit die Abmeldungen rechtzeitig erfolgen können.

§ 7. Auf die Frage von Frau Glettig, weshalb
der Zentralvorstand für den Ausschluß eines
Mitgliedes nicht mehr zuständig sei, wird erklärt,
daß dies nicht mehr in Frage komme, weil der
Verband ja keine Einzelmitglieder mehr habe.

§ § 8—11. Keine Bemerkungen.
§ 12. Bei diesem Artikel bittet Mlle Brocher

die Sektionspräsidentinnen, jeweilen das genaue
Datum des Patentes anzugeben, wenn sie für ihre
Mitglieder die Prämie wünschen.

§13. Keine Bemerkung.
§ 14. Auf die Frage von Frau Glettig, weshalb

hier die Urabstimmung unter den Organen nicht
mehr erwähnt sei, erklärt Fräulein Dr. Nägeli,
daß diese Art der Abstimmung weiter vorgesehen,
hier aber nicht erwähnt sei, weil sie kein Organ
darstelle.

§ § 15 — 17. Keine Bemerkungen.
§ 18 b. Frau Tanner stellt den Antrag, daß die
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/ibändernng:
I.. Lin minimales Wartgeld von kr. 1200.—

jäbrlicb, solcbe von Dsbsmmenkreisen
kr. 1800.—.

2. Lrböbung tier Leburtentaxe auk kr. ?6.—,
bei ^willingsgeburt kr. 188.—, bei kebl-
ocler krllbgeburt -/z 6er vorgenannten ^.ri-
sätzs.

3. àsprucbserbebung auk eine Lntscbädigung
bis '/2 6er Leburtstsxe, wenn 6is Le-
bären6e unmittelbar vor 6er Leburt in das

Spital eingewiesen wer6en muL un6 bis zu
6iesem Zeitpunkt 6es Beistandes 6er kieb-
smme bedurkts.

4. Lension in 6er Höbe 6es Wartgeldes o6er
k^bscbluL einer Kapital- o6er Renten-
versicbsrung.

6. Wäbrend 6er Dauer eines Wiederbolungs-
Kurses 6er blebamme ist 6ieser eine täglicbs
Lntscbädigung von kr. 15.— minimal aus-
zuricbten, nebst Reisespesen,

blnsere jüngsten kantonalen Lrbebungen ergaben,
6aL bauptsäcblicb 6ie alleinstsben6en kiebammen
in einem scbwersn kxistenzkampk sieben un6
eine passen6e blsbenbescbäktigung sebr scbwer
zu kindsn ist. Der einzige Weg, um 6ss Linkom-
men zu verbessern, muL beute in 6sr Zusammen-
scblieLung mebrersr Lsmeinden gesucbt wer6en.

Was uns sebr am kierzen liegt, ist 6ie Beruks-
bebung. kür 6ie bsruklicbe Weiterbildung sorgt
6ie Sektion Solotburn 6urcb wisssnscbsktlicbe
Vortrage.

Lraktiscb gibt es im Kanton Solotburn kein
Verlustiggeben 6er Lsburtsbilksrecbnungsn, 6a

kür 6is weniger bemittelten 6ie unentgeltlicbs
Leburtsbilke in Krskt tritt, bei 6sn scblecbten
Selbstzablern muß 6ie Recbnung innert 6rei bio-
naten 6er Wobngsmeinde zur beglsicbung vor-
gelegt wer6sn, welcbe 6ann beim Säumigen vom
Rückgrlkksrecbt Lebraucb macbt.

Durcb 6en àscbluL an 6ie kantonale krauen-
zentrale stebt je6em biitglied 6er Sektion Solo-
tburn sine juristin unsntgeltllcb zur Recbts-
beratung zur Vsrkügung.

Die totale Reorganisation 6sr Sektion im letz-
ten jabr verlangte aucb eins Lrböbung 6es jabrss-
beitrage?, welcber beute auk kr. 6.— kestgesetZt
ist. Ls 6ark aber mit Genugtuung kestgestellt wer-
6sn, daß unsere biltglieder gerne einen böberen
jsbrssbeitrsg zablen, wenn im blotkall energlscb
kür ibr beruklicbes Woblergeben eingestan6en
wir6. — ^usammenkassend sei betont, daß alle

biöglicbkeiten zur kör6srung unserer Lxistenz
srkaLt wer6en, um so 6er Sscbe 6es Lanzen zu
6ienen.

Wir möcbten aber 6en bericbt nicbt scblisLsn,
obne 6em Wunscbe Ausdruck zu geben, 6ie Sek-
tion Solotburn möge aucb in 6er ^ukunkt ibre

ganzen beruksinteressen bei 6er Kantonsregierung
un6 in 6er Oekkentlicbkeit zu wabren wissen, so
6aL 6er scböne kiebammenberuk in Wür6e erbal-
ten bleibt. » Die Rräsidentin: R. Wütbricb.

Die bräsidentin dankt kür 6ie bei6en berlcbte.

9. Wab/en:
Ttuk Vorscblsg 6er bräsidenbn wer6en kol-

gen6e Wablen getrokken:
s) kür 6ie Revision 6er ^entralkasse: Sektion

bleuenburg un6 kräulein Dr. blägeli)
b) kür 6ie Revision 6es Tleitungsunterneb-

mens: Sektion LIsrus un6 blsrr Ingold:
c) kür 6ie bericbterststtung: 6ie Sektionen

Lburgau un6 Wintertbur.

18. Statutenrevision:
bills brocber bericbtet, 6aL 6er kntwurk von

einer kleinen Lruppe, besteben6 aus: Scbwsster
I6s bliklaus, seinsrzeitige ^entralpräsidentin, bille
bi. brocber (Sektion Romsn6e), Sign. bi. Della
bionica (Sektion Lessin), krau kierren (Sektion
bern), krau b. jebls (Sektion Aargau), Scbwester
L. Knecbtle (Sektion ^üricb) un6 kräulein Dr.
L. blägeli, zuerst 6urcbgesprocben un6 6snn 6en

Lektionen zur Vernebmlassung zugestellt wor6en
sei. r^uBerdem sei 6er neue lext in 6er « Scbwei-
Ter kiebamms » publiziert wor6en.

bllle brocber verliest so6ann 6ie einzelnen
Artikel abwecbslungsweise in 6eutscbsr und krsn-
zösiscber Spracbs:

S 1—4. Keine Bemerkung.
K 6. bille brocber scblägt vor, gleicbzeitig

Lraktandun? 13a zu beban6eln, womit 6ie Vsr-
Sammlung einvsrstan6en ist.

Antrag 6er Sektion ^üricb:
Der Scbweiz. klebammenverban6 soll alle seine

berukststigen biitglis6er, welcbe keiner Sektion
angsbören, aukkor6srn, 6ies zu tun. Lventuell 6en
Beitritt obligstoriscb erklären.

Begründung: Immer wie6er biiLverständnisse
zwiscben 6sm ^entrslverbsnd und 6er Sektion
betrekksn6 solcber biitglie6er. Ls ist nicbt Sacbe
6er Sektion allein, 6isss zum Lei! lsngjäbrigen
biitglie6er 6es ^entralvsrbandes zu gewinnen.
Wenn nicbt 6sr ^entrslverbanc! selbst 6sbinter-
stebt, kin6en es 6iese Kolleginnen, aus lsicbt ver-
stän6licben Lrün6en, nicbt kür notwendig, einer
Sektion beizutretsn!

bille brocber kübrt aus, 6aL sie über 6sn à-
trag 6sr Sektion ^üricb sebr krob sei, weil es kür
6ie ^entralpräsidentin eine grobe Belastung be-
deute, wenn sie nacb solcben biitgliedern sucben
müsse. Anband von zwei Beispielen zeigt sie, wie
es gescbeben könne, 6ab kiebammen dem scbwei-
zeriscben Verband als neue biitglisder bsitrsten
und die broscbe erbalten und sicb docb keiner
Sektion snscblieben. Sie scblägt desbalb vor, rVb-

sstz 1 von Z 6 wie kolgt zu kassen:

Die Anmeldung beim ^entrslvorstand erkolgt
durcb die betrekkends Sektion, die dskllr die
Verantwortung übernimmt.

» scbütZt die empbndlicbs bläut
6er Brustwarzen

» regeneriert die bjütbelzellen
G verbindert 8cbrunden, Risse

und fördert die /^usbeilung
von Verletzungen

O beugt Entzündungen und In-
fekrionen (blastitis) vor

G riecbt angenekm und deckt
nicbt

L- LIDbi^b? ^L. Lbb?

In 6er kolgenden Diskussion äubsrn bims Lor-
naz, Sign. Deba bionica, krau /sbie und krau
L/sttig die blsinung, 6aL es nicbt angebe, nur
im scbweizeriscben Verband biitglied zu sein,
wäbrend bims riscbtvanden kür die nicbt msbr
berukstätigen kiebammen docb die Lösung kindsn
mäcbts, 6aL sie nur blitglieder des scbweizeri-
scben Verbandes sein könnten, krau Liettig weist
darauk bin, daß krübsr, als nocb nicbt in allen
Kantonen Sektionen bestanden bätten, die kleb-
smmsn solcber Kantons direkt zum Verbände ge-
kommen seien, kksute müsse nun Ordnung ge-
scbakken werden. Sie scblägt vor, in der Lraxis
eins Altersgrenze von 68 jabren anzunebmsn, bis
zu welcber die biitglisder zum Beitritt in eins
Sektion veranlaßt werden sollten.

Die neue kassung von ß 5 wird angenommen,
bills brocber bringt in diesem Zusammenklang

sbsnkalls TVaktandum 11b zur Spracbe, nämlicb:
Antrag des ^snlra/vorstandss:
blitglieder, die eine Broscbe bestellen, müssen

sicb vsrpklicbtsn, im Verband zu bleiben, solange
sie berukstätig sind.

Begründung: ^uviels biitglisder verscbwinden,
wenn sie die Broscbe baben.

bille brocber weist auk die Dnzukömmlicbkeiten
bin, die dadurcb entsteben, daß kiebammen, sebr
okt sogar scbon nacb kurzer blitgliedscbakt, aus-
treten und die Broscbe nicbt zurückgeben.

In der sebr Isbbskten Diskussion sind Scbws-
stsr >kb'ce kbornrnen, krau rkscbtoanden, krau
L/ettig und Scbwsster Ida bb'k/aus der bieinung,
daß die Broscbe Zurückgegeben werden soll, wo-
bei Scbwsster Ida bb'k/aus und Scbwsster >4bce
kbommen eine blumerisrung der Broscben vor-
scblagsn, wäbrend krau öucber den Standpunkt
vertritt, daß die Broscbe Ligentum der betrekken-
den kiebamme sei und gerade nacb ibrem Lode
von ibren krbsn gerne als Andenken bebalten
werde, kräulein Dr. bageb' bittet, diese krage
nicbt zu llberscbätzen, da i. L. ein biiLbraucb mit
der Broscbe nicbt sebr wabrscbeinlicb sei, indem
sine kiebamme bestimmt auk Lrund ibrer Lllcb-
tigkeit und von Lmpkeblung, nicbt aber ibrer
Broscbe wegen geruken werde.

In der Abstimmung wird der Antrag von krau
Bucber kast einstimmig angenommen.

25u Z 6, Absatz 6, erkundigt sicb krau kielken-
stein, wssbalb der Satz: « widrigenkalls die àk-
nabme in den Scbweiz. kiebammenverband bin-
källig wird» weggekallen sei. bille brocber und
kräulein Dr. blägeb weisen darauk bin, daß dieser
Satz eine Selbstvsrständlicbksit sei, indem eine
^uknabme in den Verband erst dann srkolgen
könne, wenn alle Bedingungen erküllt seien,
vorüber der 2lentrslvorstand nacb ^usicberung
von bille Brocber genau wacben werde, r^ucb
krau Lletlig, Scbwester Ida bb'klaus und krau
kierren kinden das Wsgkallen des Satzes ricbtig.

Z 6. Vuk die krage, wesbalb der 31. (anusr und
nicbt der 31. Dezember als itustrittsdatum an-
genommen sei, wird darauk bingewiesen, daß
zwiscben dem àstrittsdatum der Sektion) 31. De-
zembsr) und demjenigen des scbweizeriscben Vsr-
bandes eins gewisse Spanne bestebsn müsse, da-
mit die Abmeldungen recbtzeitig erkolgen können.

Z 7. /luk die krage von krau L/ektig, wesbalb
der ^entralvorstand kür den ^usscbluL eines biit-
gliedes nicbt mebr zuständig sei, wird erklärt,
daß dies nicbt msbr in krage komme, weil der
Verband ja keine Linzslmitgliedsr mebr babe.

SZ s—11. Keine Bemerkungen.
S 13. Bei diesem Artikel bittet bills brocber

die Sektionspräsidentinnsn, jeweilen das genaue
Datum des Latentes anzugeben, wenn sie kür ibre
biitglisder die Lrämie wünscbsn.

S 13. Keine Bemerkung.
Z 14. ^Vuk die krage von krau Llsttig, wesbalb

bier die Urabstimmung unter den Organen nicbt
mebr erwäbnt sei, erklärt kräulein Dr. blägeb',
daß diese H.rt der Abstimmung weiter vorgegeben,
bier aber nicbt erwäbnt sei, weil sie kein Organ
darstelle.

KS 16 — 17. Keine Bemerkungen.
Z ISb. krau banner stellt den àtrag, daß die
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Vorstands- und Kommissionsmitglieder
stimmberechtigt sein sollten. Fräulein Dr. Nägeli
erklärt, daß beide Möglichkeiten in der Praxis
vorkommen. Wenn die Vorstandsmitglieder
stimmberechtigt seien, so werde dem Umstand Rechnung

getragen, daß sie eigentlich am besten
Bescheid wüßten und deshalb auch ihre Meinung
zum Ausdruck bringen können sollten. Wenn
dagegen kein Stimmrecht gegeben werde, so wolle
man dadurch einen allzu starken Einfluß des
Vorstandes vermeiden. Frau Glettig ist der Meinung,
daß leicht ein falsches Bild entstehen könnte,
wenn die Vorstandsmitglieder und Kommissionsmitglieder

stimmberechtigt seien.

§ 18 b wird mehrheitlich in der vorliegenden
Form angenommen.

§ § 19 und 20. Keine Bemerkungen.
§ 21. Frau Tanner stellt den Antrag, die alte

Fassung wieder aufzunehmen, wonach die
Beschlüsse der Delegiertenversammlung in der Regel
in offener Abstimmung mit dem absoluten Mehr
der Stimmenden gefaßt werden und die Wahlen
durch Stimmzettel erfolgen.

Mit allen gegen eine Stimme wird der neuen
Fassung zugestimmt.

§ § 22—34. Keine Bemerkungen.
§ 35. Auf Antrag der Präsidentin wird hier

Traktandum 12 eingeschoben:

Antrag der Sektion Tessin:

Unser Hilfsfonds ist gefährdet. Unserer
Meinung nach sollte diese humanitäre Einrichtung
zugunsten unserer bedürftigen Kolleginnen vor
dem Untergang bewahrt werden, und zu diesem
Zwecke ist eine Unterstützung unbedingt
notwendig.

Die Sektion Tessin erlaubt sich daher, der
Generalversammlung der Delegierten folgendes
vorzuschlagen:

a) Der Zentralvorstand wird gebeten zu prü¬
fen, in welcher Art und Weise der Hilfsfonds

unterstützt werden könnte;
b) folgende Statutenänderungen sind vor¬

zunehmen:

1. Neue Version Art. 41: Die Zeitungs¬
kommission verfügt im Maximum über
ein Kapital von Fr. 5000.—. Der
Einnahmenüberschuß wird wie folgt
verteilt: 2/s an die Krankenkasse und Vs an
den Hilfsfonds.

2. Geschenke von Firmen werden wie folgt
verteilt: 2/s an die Zentralkasse und Vs

an den Hilfsfonds.
Diese Vorschläge werden von der Sektion Tessin
wie folgt motiviert:

Ausgabenüberschuß des Hilfsfonds:
195 1 Fr. 1023.15
1952 Fr. 1710.80
1953 Fr. 1421.60

Fr. 4155.55

Hebamme-WK. Septämber 1954

Mir Bärner Hebamme hei s'ech zäme g'funde,
Dert wo die Chindli vo de Müettere wärde entbunde.
Neu hei mir üs g'sterkt i üsem Wüsse,
Wenn m'r üses Amt usüebe müesse.
Viel neus hei m'r wieder g'seh und g'hört,
Und was m'r vergässe hei gha, wieder g'lehrt.

Sehr lehrrich si die Vortreg g'si,
Vo dene Herre Ärzt-Genie.
Sie hei s'ich alli sehr Müeh gäh,
Damit m'r ails guet hei chönne ufnäh.
Sie hei n'is verzellt über Schwangerschaftstoxikose,
Thrombose, Embolie und Rhesusfaktore.

Die Herre Ärzt hei üs ou begriflech g'macht,
Wie me d'Beckeendlage enwicklet, manuel oder

nach Bracht.
Und ou d'r Kaiserschnitt hei sie üs zeigt,
Im Lichtbild — im Operationssaal in Wirklichkeit.
Und all die Hindernis dr'zue erklärt,
Warum 's nid geit, ufern normale Wäg.

O d'Schwester Jenni, d'Oberhebamme,
Het üs geng fründli und nätt empfange.
Sie het üs viel gueti Ratschleg gäh,
Wo m'r hei chönne mit hei näh.
Mir hoffe, daß sie i ihrem hohe Amt,
No witer wird walte, für d'Müettere und üse

Hebammestand.

Und was m'r ou nid wei vergässe,
D'r Verwaltig danke m'r für 's gute Ässe.
Und für d'Verpflegig im allgemeine,
Mir hei n'is wohl g'füehlt, grad wie deheime.
O d'Blueme hei nid g'fählt uf üsne Tische,
Für 's Härz, und 's Gmüet, und 'sAug z'erfrische.

Mir füehle üs zu großem Dank verpflichtet,
Daß mir e inneri Verbindig dörfe ufrichte,
Mit üser Hebammeschuel i üserer Bundesstadt,
Die üs 's Rüschtzüg i üsi Händ gäh het.
Es mög zum Wohl vo üsne Müettere und Chinder

wärde.
Die 's Bollwärk si für üsi schöni Heimatärde.

K. L.

Nach Vorschlag b) der Sektion Tessin würde
die Situation wie folgt aussehen:

Reineinnahmen der Zeitung:
195 1 Fr. 3400.—
1952 Fr. 2200.—
1953 Fr. 2900.—

Fr. 8500.—

Jahresdurchschnitt Fr. 2833.-
V3 Zuwendung an den Hilfsfonds

Fr. 944.-

Geschenke von Firmen:
195 1 Fr. 625.—
1952 Fr. 875.—
1953 Fr. 750.—

Fr. 2250.—

Jahresdurchschnitt Fr. 1385.—

Der Kapitalbestand des Hilfsfonds beträgt heute
Fr. 10965.35 und wird in sieben bis acht Jahren
aufgebraucht sein, da, abgesehen von kleinen
Beträgen, keine nennenswerten Einnahmen
vorhanden sind.

Bei Nervosität
ist er mein zuverlässiger Helfer.
Migräne, Uebelkeit und nervöse
Beschwerden schwanden rasch.»
So loben Frauen die wohltuende
Wirkung von Klosterfrau Meli-
sana, Melissengeist unter Zusatz
weiterer Heilkräuter. Erproben
auch Sie dieses vielseitige
Hausmittel. Achten Sie auf die blaue
Packung mit den 3 Nonnen.
Melisana ist in Apotheken und
Drogerien erhältlich ab Fr. 1.95.

Jahresdurchschnitt Fr. 750.—
1/3 Zuwendung an den Hilfsfonds

Fr. 250.—
Jährliche Unterstützung Fr. 1194.—

Mlle Brocher weist darauf hin, daß bereits eine
Unterstützungskasse bestanden habe, als dank
der Zuwendung aus der 1 .-August-Spende der
Hilfsfonds gegründet worden sei. Die
Delegiertenversammlung 1941 in St. Gallen habe
deshalb den Beschluß gefaßt, daß sämtliche
Unterstützungen zu Lasten des neuen Hilfsfonds, bis
zu dessen Liquidation, gehen sollten, damit
unterdessen die Unterstützungskasse geäufnet werden
könne. Die Unterstützungskasse sei entsprechend
auch von Fr. 1800.— im Jahr 1944 auf Fr. 9487.—
im Jahr 1953 angewachsen. Der Antrag der Sektion

Tessin sei deshalb wohl nicht ganz gerechtfertigt,

und ès wäre angezeigt, beim jetzigen
Vorgehen zu bleiben.

Sign. Deila Monica erklärt, daß der Antrag
einzig im Hinblick auf die stetige Abnahme des

Hilfsfonds gemacht worden sei. Nach den
Erklärungen von Mlle Brocher sei die Sektion Tes¬

sin bereit, den Antrag zurückzuziehen. Immerhin
scheine es ihr nicht richtig, daß die
Unterstützungskasse in den Aktiven der Zentralkasse
erscheine. Fräulein Dr. Nägeli anerkennt, daß die

jetzige Darstellungsweise nicht ganz klar sei und
gibt die Zusicherung ab, daß die Unterstützungskasse

in der nächsten Bilanz auch unter den
Passiven erscheine, wodurch sie aus dem Kapital der
Zentralkasse ausgeschieden sei.

§ § 36 — 45. Keine Bemerkungen.
Die Statuten als' Ganzes werden hierauf

einstimmig angenommen.
13.b) Antrag der Sektion Zürich:

Wäre eine Möglichkeit vorhanden, daß der
Schweiz. Hebammenverband an alle Hebammenschulen

der Schweiz gelangen könnte, um deren
Schülerinnen am Ende der Lehrzeit über seine
Arbeit, Zweck und Ziel zu orientieren und zum
späteren Beitritt aufzumuntern?

Begründung: Junge Mitglieder gewinnen. Es ist
uns nicht genau bekannt, ob diesbezüglich einmal
etwas vom Schweiz. Hebammenverband getan
wurde.

Mlle Brocher verliest einen Brief, wie er den
Schülerinnen der verschiedenen Schulen bei
Abschluß der Lehrzeit geschickt wird und fragt, ob
die Sektion Zürich noch etwas weiteres wünsche.

Frau Herren berichtet, daß sie gegen Schluß des

Kurses jeweilen ins Frauenspital gehe, um den
Schülerinnen vom Verband zu sprechen und daß
dann meistens der Eintritt erfolge.

Fräulein Marti findet es etwas überflüssig, daß

jedes Jahr über diese Frage gesprochen werde,
und Frau Glettig bittet, den Antrag der im Amte
noch jungen Präsidentin der Sektion Zürich
zugute zu halten.

Die Versammlung ist damit einverstanden, daß
der Brief in bisheriger Form, in Anpassung an
die neuen Statutenbestimmungen versandt wird.

ll.a) Antrag des Zentralvorstandes:

Ernennung von Ehrenmitgliedern.
Begründung: Zum 60. Jubiläum.
Mlle Brocher sagt, daß in den ersten sechzig

Jahren des Bestehens des Verbandes nur drei
Ehrenmitglieder ernannt worden seien, nämlich:
Fräulein Baumgartner, Frau Denzler und Frau
Ackeret. — Sämtliche Sektionen seien damit
einverstanden, daß zum 60. Jubiläum nun drei neue
Ehrenmitglieder ernannt würden, nämlich:

Fräulein Wenger, die von 1912 bis 1937 als
Redaktorin geamtet habe;

Frau I. Glettig, frühere Zentralpräsidentin und
Präsidentin der Krankenkassekommissiön und
jetzige Präsidentin des Hilfsfonds;

Frau Bucher, langjährige Präsidentin der
Zeitungskommission.

Die Versammlung begrüßt die neuen
Ehrenmitglieder, von denen Frau Glettig und Frau
Bucher anwesend sind, mit Akklamation. — Frau
Bucher und Frau Glettig danken für die ihnen
erwiesene Ehrung und betonen, daß sie die Arbeit
für den Verband immer mit großer Freude getan
hätten.

14. Wahl der Sektion, die die Delegierten¬
versammlung für 1955 empfängt:

Da keine Sektion sich gemeldet hat, wird
Graubünden vorgeschlagen. Trotz dieser unerwarteten
Anfrage stimmt Frau Tausch im Namen ihrer
Sektion zu. Die Versammlung dankt mit Beifall.

Auch Sie haben Gelegenheit
bei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die gute
Wirkung von MELABON-forte selbst
kennenzulernen. Lassen Sie ganz einfach ein MELABON-
forte in Wasser etwas erweichen, nehmen Sie es

ein und trinken Sie tüchtig Wasser nach. Ruhen
Sie darauf wenige Minuten Nun lösen sich die
Gefäßkrämpfe, die Leib- und Rückenschmerzen
lassen nach und die oft so heftigen
Kopfschmerzen klingen ab. Ihr Allgemeinzustand ist
befriedigender, Sie fühlen sich befreit und können
Ihre Arbeit wieder aufnehmen k 4363 B
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Vorstands- und Kommissionsmitglisder stimm-
berechtigt sein sollten, kräulsin vr. blägeli er-
klärt, dsL lieicls IVloglichkeitsn in der krsxis vor-
kommen. Wenn -lis Vorstandsmitglieder stimm-
berechtigt seien, so werde dem Llmstand Rscb-

nung getragen, dsL sie eigentlich am besten Ls-
scheid wüLten und deshalb auch ihre Ivlsinung
zum àsdruck bringen können sollten. Wenn
dagegen kein Ltimmrecbt gegeben werde, so wolle
man dadurch einen allzu starken LinkluL des Vor-
Standes vermeiden, krau (Lletklg ist der Rleinung,
dsL leicht ein kalscbes bild entstellen könnte,
wenn die Vorstandsmitglieder und Commissions-
Mitglieder stimmberechtigt seien.

Z 18b wird mehrheitlich in der vorliegenden
korm angenommen.

Z Z 19 und 29. Keine bemerkungen.
Z 21. krau "banner stellt den Antrag, die alte

Lassung wieder sukzunelunen, wonach die Le-
schlösse der velsgiertenvsrsammlung in der Kegel
in okksner Abstimmung mit dem absoluten IVlelir
der stimmenden geksLt werden und die Waiden
durch Ltimmzettel erkolgen.

IVlit allen gegen eine Ltimme wird der neuen
ksssung zugestimmt.

ZK 22—34. Keine bemerkungen.
K 25. ZVuk vVntrag der Rräsidentin wird liier

"kraktandam 12 singeschoben:

Antrag der Lektion "kessln:

Linssr Llilkskonds ist gekäbrdet. Lknserer Klei-
nung nach sollte diese humanitäre Hinrichtung
zugunsten unserer bedürktigsn Kolleginnen vor
dem Untergang bewahrt werden, und zu diesem
Zwecks ist sine Unterstützung unbedingt not-
wendig.

vie Lektion dessin erlaubt sich dalier, der
Lensrslversammlung der velegierten lolgsndes
vorzuschlagen:

a) ver Zientrslvorstsnd wird gebeten zu prü-
ken, in welcher /trt und Weise der llilks-
konds unterstützt werden könnte)

h) kolgende Ltatutenänderungen sind vor-
zunehmen:

1. bieus Version ^rt. 41: vie Leitung?-
Kommission verkügt im hdaximum über
ein Kapital von kr. 5999.—. ver Lin-
nabinenüberscliuL wird wie kolgt ver-
teilt: 2/z an die Krankenkasse und Vz an
den llilkskonds.

2. Lescbenke von kirmen werden wie kolgt
verteilt: V?, an die ^entrslkssse und V:>

an den Llilkskonds.

Oiese Vorschlage werden von der Lektion dessin
wie kolgt motiviert:

ZkusgabenüberscbuL des Llilkskonds:
195 1 kr. 1923.15
1952 kr. 1719.89
1953 kr. 1421.69

kr. 4155.55

llsbsmms-WIt. Lsptsmbsr 1?S4

Mir karner Hebamme hei s'ech zäins g'kuncle,
Dert wo die Lbinüli vo de Ivlüetiere wärde entKunde.
bleu Lei inir üs g'sterkt i üsem Wüsse,
Wenn m'r üses H,mt usueke müesse.
Viel neus hei rn'r wieder g'seb und g'kört,
Und was rn'r vergässe hei ghs, wieder g'Iebrt.

Lehr lehrrich si die Vortreg g'si,
Vo dene tterre Tlrzt-Lenie.
Lie hei s'ich alli sehr Müeb Zäh,
Damit m'r alls guet hei chönne uknäh.
Lie hei n'is verzeih üher Lchwangerschaktstoxikose,
dhromkose, kmholie und hhesuskaktore.

Die klerre Xrzt hei üs ou hegriklsch g'macht.
Wie me d'keckeendlage snwicklet, manuel oder

nach kracht.
Und ou d'r Kaiserschnitt hei sie üs Zeigt,
Im Lichtbild — im OperationssasI in Wirklichkeit.
Und all die Hindernis dr'zue erklärt.
Warum 's nid geit, ukem normale Wäg.

L> d'Lchwester lenni, d'Obsrbebamme,
Het üs geng kründli und nätt empkange.
Lie het üs viel guet! Ratscbleg gäh.
Wo m'r he! chönne mit hei näh.
Mir hokke, dak sie i ihrem hohe H,mt,
blo witer wird walte, kür d'Mllettsre und üse

Uebsmmestand.

Und was m'r ou nid wei vergässe,
D'r Verwaltig danke m'r kür 's gute Tisse.
Und kür d'Verpklegig im allgemeine.
Mir hei n'is wohl g'küshlt, grad wie deheime.
L> d'KIueme hei nid g'kählt uk üsne dusche,
kür 's Uärz, und 's Umüet, und 's^.ug z'erkrische.

Mir küehle üs zu groLem Dank verpklichtet,
DaL mir e inneri Verkindig dörke ukrichte.
Mit üser Llehammeschuel i üserer Kundesstadt,
Die üs 's Rüscbtzllg i üsi Uänd gäh het.
ks mög zum Wohl vo üsne Müettsre und Lhinder

wärde.
Die 's kollwârk si kür üsi schön! kleimatärde.

K. 1..

Lisch Vorschlag h) der Lektion kessin würde
die Situation wie kolgt aussehen:

Reineinnahmen der Leitung:
195 1 kr. 3499.—
1952 kr. 2299.—
1953 kr. 2999.—

kr. 3599.—

lahrssdurchsclinitt kr. 2333.-
^/z Zuwendung an den Llilks-

konds kr. 944.-

(beschenke von kirmen:
195 1 kr. 625.—
1952 kr. 375.—
1953 kr. 759.—

kr. 2259.—

jahrssdurchscbnitt kr. 1335.—

ver Kapitslhestsnd des llilkskonds beträgt heute
kr. 19965.35 und wird in sieben bis acht jähren
aukgebraucht sein, da, abgesehen von kleinen
betragen, keine nennenswerten Linnahmen vor-
Handen sind.

bei I^skvositäl
ist er mein Zuverlässiger Uelker.
Migräne, Usdelkeit und nervöse
kesckwerden schwanden rasch.»
8o loben krausn die wohltuende
Wirkung von Klosterkrau Msli-
sans, Melissengeist unter Zusatz
weiterer Ueilkräutsr. krprobea
auck Lis dieses vielseitige Usus-
Mittel. Eckten Lis auk die blaue
kackung mit den Z Uonnen.
Mslisana ist in Apotheken und
Drogerien erhältlich ab kr. 1.95.

Jahresdurchschnitt kr. 759.—
Vs Zuwendung an den llilks-

konds kr. 259.—
jährliche Unterstützung kr. 1194.—

Mlle örocker weist darauk hin, daL bereits eine
UnterstütZungskssse bestanden habe, als dank
der Zuwendung aus der 1 .-àgust-Lpende der
llilkskonds gegründet worden sei. vie vele-
giertenVersammlung 1941 in Lt. Lallen habe des-
halb den bescbluL gekakt, dsL sämtliche Unter-
Stützungen zu Lasten des neuen llilkskonds, bis
zu dessen Liquidation, geben sollten, damit unter-
dessen die Unterstützungskasse geäuknet werden
könne, vie Unterstützungskasse sei entsprechend
such von kr. 1399.— im jähr 1944 suk kr. 9487.—
im jsbr 1953 angewachsen, ver Antrag der Lek-
tion "kessin sei deshalb wobl nicht ganz gerecht-
ksrtigt, und es wäre angezeigt, beim jetzigen Vor-
geben zu bleiben.

Lign. ve/ka lVlonlca erklärt, dsL der Antrag
einzig im llinblick auk die stetige Abnahme des

llilkskonds gemacht worden sei. Lisch den Lr-
Klärungen von Mlle brocher sei die Lektion kes-

sin bereit, den Antrag zurückzuziehen. Immerhin
scheine es ihr nicht richtig, dsL die Unter-
stützungskssse in den Aktiven der 2entralkasse
erscheine, kräulsin vr. kiägek" anerkennt, daL die

jetzige Darstellung?weise nicht ganz klar sei und
gibt die Zollsicherung ab, daL die Unterstützung?-
Kasse in der nächsten bilanz auch unter den Las-
siven erscheine, wodurch sie aus dem Kapital der
Xsntrslkasse ausgeschieden sei.

K Z 36 — 45. Keine bsmerkungen.
vie Ltatuten als Usnzes werden lüsrauk ein-

stimmig angenommen.
13. b) Tlntrag der Lektion Zürich:

Wäre eins kvlöglichksit vorbanden, daL der
Lcbweiz. Ilebammenvsrband an alle Ilebammen-
schulen der Schweiz gelangen könnte, um deren
Schülerinnen am Lnde der Lehrzeit über seine
Arbeit, ^weck und 20iel zu orientieren und zum
späteren beitritt aukzumuntern?

Legründung: junge Ivlitglisder gewinnen. Ls ist
uns nicbt genau bekannt, ob diesbezüglich einmal
etwas vom Schweiz. Ilsbsmmenverband getan
wurde.

bllle brocher verliest einen brisk, wie er den
Schülerinnen der verschiedenen Schulen bei t^b-
scbluL der Lehrzeit geschickt wird und kragt, ob
die Lektion Zürich noch etwas weiteres wünsche.

krau klerreu berichtet, dsL sie gegen ScbluL des

Kurses jeweilen ins krauenspital gebe, um den
Schülerinnen vom Verband zu sprechen und daL
dann meistens der Lintritt erkolge.

kräulsin Vkarti kindet es etwas überklüssig, daL
jedes jähr über diese krage gesprochen werde,
und krau U/ettig bittet, den Antrag der im /-.mte
noch jungen Lräsidentin der Lektion Zürich zu-
gute ZU halten.

vie Versammlung ist damit einverstanden, daL
der brisk in bisheriger korm, in Anpassung an
die neuen Ltstutenbestimmungen versandt wird.

Il.s) Zlntrag des ^entra/vorstandes:

Lrnsnnung von Lbrenmitgliedern.
öegründung: ^um 69. jubiläum.
IVlIIs brocher sagt, daL in den ersten sechzig

jabren des bestebens des Verbandes nur drei
Lbrenmitglieder ernannt worden seien, nämlicb:
kräulsin baumgartner, krau Venzier und krau
Ackeret. — Sämtliche Lektionen seien damit ein-
verstanden, dsL zum 69. jubiläum nun drei neue
Lbrenmitglieder ernannt würden, nämlicb:

kräulsin Wenger, die von 1912 bis 1937 als
Redsktorin gesmtet babe)

krau I. Llettig, krübere ^entrslpräsidentin und
kräsidentin der Krsnkenkassskommissiön und
jetzige kräsidentin des llilkskonds)

krau bucber, langjährige kräsidentin der 20ei-

tungskommission.
vie Versammlung begrüLt die neuen Lbrsn-

Mitglieder, von denen krau (Llettig und krau
bucber anwesend sind, mit Akklamation. — krau
ö»cher und krau Viektig danken kür die ihnen er-
Wissens Lbrung und betonen, daL sie die Arbeit
kür den Verband immer mit groLer kreude getan
hätten.

14. Wahl der Lektion, die die velegierten-
uersarnndang für 1955 empfängt:

va keine Lektion sich gemeldet bat, wird Lrau-
bünden vorgeschlagen, krotz dieser unerwarteten
^nkrsgs stimmt krau kausch im biamen ihrer
Lektion zu. vie Versammlung dankt mit beiksll.

Hucb 8is bsbsn (Zslsgsnbsii
bei LinpâLIicbkeiten an kritischen kagen die gute
Wirkung von hlLLlkbOhl-korte selbst kennen-
zulernen. Lassen Lie ganz einkacb ein IvlLL^bObi-
körte in Wasser etwas erweichen, nehmen Lie es

ein und trinken Lie tüchtig Wasser nach. Ruben
Lie darauk wenige Ivlinutsn! biun lösen sich die
LskäLkrämpke, die Leib- und Rückenscbmsrzen
lassen nach und die okt so bektigen Kopk-
schmerzen klingen ab. Ibr ^llgemeinzustand ist
bekriedigendsr. Lie kühlen sich bekreit und können
Ihre Arbeit wieder suknsbmen! x 4ZSZ v
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15. Verschiedene Mitteilungen:
a) Frau Bucher weist darauf hin, daß von

verschiedener Seite eine Neugestaltung der « Schweizer

Hebamme» gewünscht worden sei. Diese

Frage sei nun gründlich geprüft worden und Herr
Werder von der Druckerei werde die nötigen
Erklärungen geben.

Herr Werder betont, daß es für seine Druckerei
immer eine Ehrensache gewesen sei und weiterhin

sein werde, der « Schweizer Hebamme » zu
dienen und den Auftrag gut auszuführen. Er

wehre sich nicht gegen eine Neugestaltung,
möchte aber von einer Umstellung auf das Format

der « Sage-Femme » abraten. Die Berechnung
habe ergeben, daß ein halber Jahrgang im jetzigen
Format Fr. 3639.— koste, im kleineren Format
jedoch auf Fr. 4590.— zu stehen käme. Außerdem
müßte der Nachteil der kleineren Schrift in Kauf
genommen werden. — Wenn er auch von dieser

Umstellung abrate, so könnte vielleicht das Format

der Süddeutschen Hebammen-Zeitung in
Frage kommen, worüber er zu gegebener Zeit
Vorschläge machen werde.

b) Mlle Brocher gibt mit Freuden davon
Kenntnis, daß die folgenden Spenden eingegangen
sind:
Fr. 200.— von der Firma Dr. Gubser-Knoch AG.,

Schweizerhaus, Glarus
Fr. 150.— von der AG. für Nestlé-Produkte,

Vevey
Fr. 70.— von der Firma Hans Nobs & Cie. AG.,

Münchenbuchsee
Fr. 150.— von der Firma Guigoz, Vuadens

Sie spricht den Gebern herzlichen Dank aus.

c) Frau Herren weist auf die Versicherungskasse

der bernischen Hebammen hin, die 1950
gegründet wurde und jetzt 68 Mitglieder zählt.
Für die Mitglieder der Sektionen Bern und Biel
sei bis zum 40. Altersjahr der Beitritt obligatorisch,

doch bestehe die Möglichkeit, daß Mitglie¬

der anderer Sektionen, die sich dafür interessieren,
beitreten könnten.

Mit dem Dank an alle Anwesenden und speziell

an die Sektion Aarau schließt die Präsidentin
die Versammlung um 18.15 Uhr.

Die Zentralpräsidentin :

Marcelle Brocher

Die Protokollführerin:
Dr. E. Nägeli

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES
Frau Dora Bolz, Sportweg 22, Liebefeld-Bera

Tel. (031) 7 56 41

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Junge Hebamme mit Berner Diplom sucht Stelle in
Spital oder Klinik im Kanton Bern.

Hebamme gesucht in Klinik nach Zürich auf 1.

Dezember 1954.

BÜCHERTISCH

Kopfschmerzen und Migräne. Ursache, Linderung
und Heilung. Von Frau Dr. med. Dagmar Liechti-
von Brasch. Bircher-Benner-Verlag, Erlenbach-
Zürich.

Die Gefahren dauernden Kopfwehmittelgebrauchs
sind von vielen Verantwortlichen betont worden. Der
Patient muß, wenn ihm seine Zukunft lieb ist, davon
loskommen. Er braucht hiefür einen warmherzigen,
sehr erfahrenen Freund, welcher mahnt, muntert und
beispringt mit all dem Rat und den kleinen Hilfen,
die es gibt. Das Büchlein ist ein solcher Freund. Die
Verfasserin ist eine Nichte Bircher-Benners und
Hauptärztin an der von ihm gegründeten Klinik in
Zürich.

Albert Anker
Wer kennte ihn nicht, den Maler aus Ins im

bernischen Seeland, und seine anmutigen Gestalten und
Szenen aus dem Bauernleben Und wer hätte sein
Leben und seine Kunst feiner und lebendiger gestalten

können als der bekannte Erzieher und beliebte
Referent an zahlreichen Tagungen und Kursen
Dr. Britz Wartenweiler Aus der Entwicklung des
Malers ergibt sich eine wundervolle Einheit, die
heute noch Unzählige erquickt und erbaut. Ein neues
Lebensbild, wie der Schweizerische Verein abstinenter

Lehrer und Lehrerinnen sie in stattlicher Reihe
herausgibt und das bei seinem Verlag in Obersteckholz

oder im Buchhandel zu nur 80 Rp. bezogen werden

kann, darf herzlich empfohlen werden.

Schweizerisches Jugendschriftenwerk
Der 22. Jahresbericht des

Schweizerischen Jugendschriftenwerkes (1953)

Einer von vielen
Das ist die Zeit der Jahresberichte. Geschäfte,

Vereine, Gesellschaften erzählen von ihren Erfolgen, von
finanziellem Aufstieg, von der Arbeit des vergangenen

Jahres. Auch das SJW legt den seinen für das
Jahr 1953 vor. Aber es ist, wenn auch einer von vielen,

doch ein besonderer. Der Arbeitsbericht eines
gemeinnützigen Werkes, dessen Devise nicht
verdienen, sondern dienen heißt, dessen Ziel eine in
ihrem Geist und Herzen gesunde Jugend ist. Krebs-,
Rheuma-, Tbc-Bekämpfung erregen mit Recht nationale

Aufmerksamkeit. Das SJW hat sich die
Bekämpfung ungeistiger Einflüsse auf die in Formung
begriffene Kinderseele zur Aufgabe gemacht. Von
dieser notwendigen Abwehrfront erzählt sein
Jahresbericht. Auch er ist weitester Aufmerksamkeit wert.

Was soll ich lesen?
Die Tage werden kürzer, die Abende länger. Wieder

taucht in unzähligen Familien die Kinderfrage
auf: «Hast du mir etwas zum Lesen? Was soll ich
lesen » Das Schweizerische Jugendschriftenwerk
(SJW) weiß um dieses gesunde Lesebedürfnis
unserer Jugend und hat so auf diese Zeit hin gleich
sieben neue SJW-Hefte bereitgestellt. Sie sind billig
(50 Rappen), gut illustriert und überall (in
Buchhandlungen, an Kiosken, bei Schulvertriebsstellen
oder bei der Geschäftsstelle SJW, Seefeldstraße 8,
Zürich) zu haben. Wer wollte nicht zugreifen

Den Elementarschülern steht die warmherzige Ge-

r

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten

SAU ERM I LCHSCHOPPENS
«Kuhmilch enthält nur zirka '/* des Vitamin C-Gehalts der Muttermilch, und

diese geringe Menge vermindern wir noch durch Kochen und durch Verdünnen
mit Schleim! Aus diesen Vergleichen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit,
dem mit Kuhmilch künstlich ernährten Kinde Vitamin C zuzuführen.»

(Aus dem Aufsatz Dr. W. Schürer, Biel, «Ascorbetten, ein neues Säuglings-
diäteticum mit reinem Vitamin C », Schweizer Hebamme Nr. 1, 1. Jan. 1950).

Arzt Publikum
Fr. Fr.

ASCORBETTEN sind erhältlich in Tuben zu 50 Tabletten 1.70 2.—

Gläsern zu 200 Tabletten 4.55 5.30

Spitalpackungen zu 2000 Tabletten 38.10 —.—

DR. A. W A N D E R A.G., BERN
Prospekte und Muster stehen zur Verfügung

^5=
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15. Versckierlene l^lütei/ungen:
a) krau öucker weist darsuk kin, dsL von ver-

sckiedener Leite eine lVeugeska/kung cler « Lckruei-
Zer kkebamms» gswllnsckt worden sei. Diese

krage sei nun gründlich geprükt worden und klerr
Werder von der Druckerei werde die nötigen kr-
Klärungen geben.

kTerr KVerder betont, dsL es kür seine Druckerei
iininer eine Lkrsnsacke gewesen sei und weiter-
kin sein werde, der « Lckwsizer kkebainine» zu
dienen und den /^uktrag gut suszukükren. kr
wekre sick nickt gegen eine klsugestaltung,
rnöckts aber von einer Umstellung auk das kor-
mat der «Lage-kemms» abraten. Die Lsrecknung
kake ergeben, daL ein kalker Iskrgang im jetzigen
kormst kr. 3639.— koste, im kleineren kormst
jedock auk kr. 4590.— zu steksn käme. àLerdem
müLte der klackteil der kleineren Lckrikt in Kaut
genommen werden. — Wenn er auck von dieser

Umstellung abrate, so könnte vislleickt das kor-
mat der Süddeutscken Uebsmmsn-^eitung in
krage kommen, worüber er zu gegebener lksit
Vorsckläge macken werde.

b) kVllle örocker gibt mit kreuden davon
Kenntnis, dsL die folgenden Lpenrien eingegangen
sind:
kr. 269.— von der kirma Dr. Lubser-Knock ^L.,

Lckwsizerkaus, LIsrus
kr. 156.— von der ^L. kür klestle-krodukte,

Veve^
kr. ?6.— von der kirma kTans blobs à Lie. /^L.,

Ivlüncksnbuckses
kr. 156.— von der kirma Luigoz, Vusdens

Lie sprickt den Lebern kerzlicken Dank aus.

c) krau kkerren weist auk die Versickerungs-
Kasse der berniscken kkebsmmen bin, die 1956
gegründet wurde und jetzt 68 Ivlitgliedsr zäklt.
kür die Ivlitgliedsr der Lektionen kern und kiel
sei bis zurn 46. ^Itersjakr der Leitritt obligato-
risck, dock besteke die kvlöglickkeit, dsL kvlitglie-

der anderer Lektionen, die sick dskür interessieren,
beitrsten könnten.

klit dem Dank an alle Anwesenden und spe-
ziell an die Lektion ^srau scklieLt die Präsidentin
die Versammlung um 18.15 Ukr.

Die ^entrslpräsidentin:
IVlarce/le örocker

Die krotokollkükrerin:
Dr. k. bläge/i

?»»»» vor» 2», l-ledelelil-v«»»»
?el. (llZl) 7 Sb 4l

ittîtxlieàer, liic sick zur Vermittlung einer Steile snmeickea, sinci

gebeten âne ànmelckekorniular eu verlangen un<> kr. 2.— als Lin-
sckreidegebükr In Starken beizulegen.

lunge bkebamme mit Lerner Diplom suckt Stelle in
Spital oder Klinik im Kanton Lern.

Hebamme gesuckt in Klinik nack 2ürick auk 1. De-
zember 1354.

kinci-i^kiiscbi
Kopksck merzen und /Migräne. Ursacke, kinderung

und Heilung. Von krau Dr. med. Dagmar kieckti-
von Lrasck. Lircker-Lenner-Verlag, krlenback-
7ürick.

Die Lekakren dauernden Kopkwekmittelgebraucks
sind von vielen Verantwortlicken betont worden. Der
Patient muL, wenn ikm seine 7ukunkt lieb ist, davon
loskommen, kr brauckt kiekür einen warmkerzigen,
sekr erkakrenen kreund, welcker maknt, muntert und
beispringt mit all dem Lat und den kleinen bbilken,
die es gibt. Das Lücklein ist ein solcker kreund. Die
Verkasssrin ist eine blickte Lircker-Lenners und
klauptärztin an der von ikm gegründeten Klinik in
7llrick.

Albert ^nksr
Wer kennte ikn nickt, den kvlaler aus Ins im ber-

niscken Seeland, und seine anmutigen Lestslten und
Scenen aus dem Lauernleben! kind wer kätte sein
beben und seine Kunst keiner und lebendiger gestal-
ten können als der bekannte krzieker und beliebte
Lekerent an zaklreicken Tagungen und Kursen
Dr. kritz Warteuuieiler / ^us der kntwicklung des
Vlslers ergibt sick eine wundervolle kinkeit, die
beute nock klnzäklige erquickt und erbaut, kin neues
bebensbild, wie der Sckweiaeriscke Verein abstinen-
ter bebrer und bekrerinnen sie in ststtlicker Leibe
kerausgibt und das bei seinem Verlag in Obersteck-
bolz oder im Luckkandel au nur 86 Lp. bezogen wer-
den kann, dark kerzlick empkoklen werden.

Lckweizsrisckss dugsndsckriktsnwsrk
Der 33. /aüresbericüt des

Lclnueizerisckeu /ugendscür-ftenroerkes (1953)

kiner von vielen
Das ist die 7eit der lakresberickte. Lesckäkte, Ver-

eine, Lesellsckakten erzäklen von ikren krkolgen, von
finanziellem àkstieg, von der Vrbeit des vergan-
genen labres, 4.uck das SlW legt den seinen kür das
lskr 1953 vor. ^.ber es ist, wenn auck einer von vie-
len, dock ein besonderer. Der /Irbeitsbericbt eines
gemeinnützigen Werkes, dessen Devise nickt ver-
dienen, sondern dienen keikt, dessen 7iel eine in
ikrem Leist und klerzen gesunde lugend ist. Krebs-,
Lkeuma-, Tbc-Lekämpkung erregen mit Leckt nationale

/Aufmerksamkeit. Das 5)W bat sick die Le-
kämpkung ungeistigsr kinklüsse auk die in kormung
begrikkene Kinderseele zur Aufgabe gsmackt. Von
dieser notwendigen akbwekrkront srzäklt sein labres-
berickt. àck er ist weitester Aufmerksamkeit wert.

Was soll ick lesen?
Die läge werden kürzer, die übende länger. Wie-

der tauckt in unzskligen kamilien die Kinderkrage
auk: «blast du mir etwas zum besen? Was soll Ick
lesen?» Das Lckweizeriscke lugendscbriktenwerk
(LfW) weil? um dieses gesunde besebedürknis un-
serer lugend und bat so auk diese 7eit kin gleick
sieben neue LlW-klekte bereitgestellt. Sie sind billig
(56 Lappen), gut illustriert und überall (in Luck-
kandlungen, an Kiosken, bei bckulVertriebsstellen
oder bei der Lesckäktsstelle LfW, LeekeldstraLe 8,
^ürick) zu kaben. Wer wollte nickt zugreifen?

Den kleinentarsckülern stekt die warmkerzige Le-

kür die l-lsrstsllung eines mit L »»»sei-eîrksi'îs»,

SKD ^kî lVI l

«Kvkmilck sntkölt nur zirka '/s des Vitamin L-Lskalts der ^4uttsrmilck, unci

Liess geringe àngs vermindern wir nock ciurck Xocksn und durck Verdünnen
mit Lckisim! ^us diesen Vsrgisicksn ergibt sick die zwingende blotwsndigksit,
dem mit Kukmiick künstlick srnökrtsn Kinds Vitamin L ZvZvkükrsn.»

(^us dem ^uksatz Dr. VV. Lckürsr, kiel, «^scorbsttsn, sin neues Läuglings-
diätsticum mit reinem Vitamin L », Lckwsizsr bisbamms bir. 1, 1. don. 1 ?56>.

itrrl padiiilvm

sind erkältlick in lubsn ZU 5V Tabletten 1.76 2.—

Qlässrn zu 266 Tabletten 4.55 5.36

Lpitolpockvngsn zu 2666 Tabletten 38.16 —.—

on. Wânocn 5.0, o c n n
Prospekts und Muster steksn zur Verfügung
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schichte «Die Schulreise », Nr. 512, mit ihren
Erlebnissen am und um den «großen Tag» einer Berner-
klasse nahe. Ebenso werden sie sich über das Heft
Nr. 511 «D Gwunderchischte und vier ändert
Chaschperstuck » freuen. Adalbert Klingler, der
bekannte Kasperspieler, schenkt ihnen darin gleich fünf
neue lustige Stücklein, die so recht zum Selbstspielen
locken.

Eine ganz prachtvolle Erzählung aber ist « Killy »,
Nr. 514, geschrieben von Elisabeth Lenhardt für die
4. bis 6. Kläßler. Wie Maxli und das Pferd Killy zu
einer neuen Heimat kommen, ist so froh und lebensnah

geschildert, daß die jungen Leser begeistert
mitgehen werden. Besinnliche, ja dunkle Töne klingen in
den drei Kurzgeschichten der österreichischen Dichter

Rosegger und Schmitthauser auf, die im Heft
Nr. 510 unter dem Titel « Als ich Christtagsfreude
holen ging und andere Erzählungen» zusammengefaßt

sind. Daß das Kasperstück «Kasper als
Diener», Nr. 12, nun schon in der dritten Auflage er¬

scheinen kann, zeigt an, wie sehr das fröhliche Spiel
um den vielgeliebten Spaßmacher gewünscht und
immer wieder aufgeführt wird. Eine erfreuliche
Neuauflage.

Spannungsvoll, da aus dem eigenen schweren
Erleben schöpfend, berichtet ein Schweizermissionar in
Nr. 509 «Sechzehn Monate Banditenleben in China»
über seine wilden Abenteuer als Gefangener im
chinesischen Bürgerkrieg. Ein Bericht, der besonders
die abenteuerlustigen Sekundarschüler ansprechen
wird. David Zimmerli war einer jener unglücklichen
Schweizersoldaten, die Napoleons Rußlandfeldzug
mitmachen mußten. Seine Aufzeichnungen über das
grauenvolle Geschehen in den Weiten Rußlands
liegen dem nachdenklich stimmenden Heft « Einer von
der großen Armee», Nr. 513, zugrunde. Gerne greift
der Sekundarschüler, der in der Geschichtsstunde
vom Rußlandfeldzug vernommen hat, zu diesem
Tatsachenbericht eines Landsmannes, der die « große
Not» am eigenen Leibe erfahren hat.

So kommt auch die neue Heftauswahl, die das

SJW seinen jungen Lesefreunden zur Verfügung
stellt, jeder Altersstufe und vielen Lesewünschen
entgegen. Ein Schriftenverzeichnis, das kostenlos
verlangt werden kann, macht mit allen den Hunderten
von SJW-Heften bekannt, die das SJW in den über
zwei Jahrzehnten seiner unermüdlichen Tätigkeit
veröffentlicht hat. Verantwortungsbewußte Themenauswahl,

guter Druck, künstlerische Illustration und
billiger Preis: das sind seit mehr als zwanzig Jahren
die Kennzeichen der SJW-Hefte. Die sieben neuen
des Herbstes 1954 reihen sich würdig an.

Dr. W. K.

Am 20. des Monats: SchluOtag der Inseratannahme

STEIGERT DAS STIILVERHÖGEN

•^tsjTçSsS^
IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN ERHÄLTLICH

»na EMULSION
SALBE

die bewährten Heil- und Vorbeugungsmittel für die Hautpflege des
Säuglings und Kleinkindes.
PELSANO hat sich insbesondere gegen Milchschorf, Krusten und
Schuppen bildende, sowie nässende Ausschläge hervorragend bewährt.

Chemosan A. G., Schaffhauserstr. 373, Zürich 50
K 4820 B

Privatklinik in Zürich sucht

erfahrene Hebamme
mit Sprachkenntnissen. Zuschriften mit Zeugniskopien und Photo
erbeten unter Chiffre 1448 an die Expedition dieses Blattes.

Mama,
ôademîm
mît

würde das Kindlein sagen, wenn
es schon sprechen könnte. «Hartes
Wasser tut mir weh und Seife
reizt meine empfindliche Haut».

Bitte Schwester!
Sagen Sie der Mutter, daß Balma-
Kleie das gesündeste Hautpflegemittel

ist ; sie macht das harte
Wasser unseres Landes milchig
weich und hautfreundlich. Balma-
Kleie Bäder verhindern Wundsein
und Ausschläge.

Rolle für 4 Bäder Fr. 1.55

In Apotheken und Drogerien

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Heile Att.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

Stichworte
aus ärztlichen Zeugnissen :

— gern nehmen und gut vertragen und
dabei gedeihen.

— auffallend gute Farben, gutes Allge¬
meinbefinden.

— nur gute Resultate bei ernährungs-
gestörten Kindern.

— an Gewicht wirklich ansetzen und

zwar mehr als ich hatte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht, um den
hervorragenden Wert der Trutose-Kindernah-
rung zu baleuchten.

KINDERNAHRUNG

Preis per Büchse Fr. 2.-

K 250 B

Durch ständiges Inserieren

bleiben Sie mit Ihrer
Kundschaft stets in

Verbindung

Das 13. Paar gratis
bringt Ihnen mein Krampfadernstrumpf-

Abonnement, auf
unbestimmte Zeit. Profitieren Sie
davon, und verlangen Sie
Auswahlen. 1043

Corset-Salon Grosshöchstetten
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sckickte «Oie Lcliulreise », Kr. 212, mit ikren brleb-
nissen sm und um den «groLen ksg» einer Lerner-
KIssse nsks. bbenso werden sie sick über dss llekt
Kr. 211 «O Livuudercllisckte und nier anderi
Lkascliperstuck » treuen, ^dslbert Klingler, der be-
ksnnte Kssperspieler, sckenkt ibnen dsrin gleick künk
neue lustige Ltücklein, die so reckt sum Lelbstspielen
locken.

bine gsnx prscktvolle brxsklung sber ist «Killz/»,
Kr. 214, geschrieben von blissbstk kenksrdt tür die
4. bis 6. KIsLIer. Wie IVlsxIi unci dss kkerd Kill)? xu
einer neuen Heimst kommen, ist so krok und lebens-
nsk gesckilclert, dsL die jungen beser begeistert mit-
geben werden, Lesinnlicke, js dunkle Ions klingen in
den drei Kurxgesckickten der österreickiscken Oick-
ter Kosegger und Lckmittksuser suk, die im Hebt
Kr. 210 unter dem litel «/Ils ick Lkristtagsfreude
liolen ging und andere brxälilungen » xussmmen-
gekzkt sind. OsL dss Kssperstück «Kasper als Oie-
ner», Kr. 12, nun sckon in der dritten Auflege er-

sckeinen ksnn, xeigt sn, wie sekr des kröklicke Lpiel
um den vielgeliebten LpsLmscker gewünsckt und
immer wieder sukgekllkrt wird, bine erkreulicke bleu-
suklsge.

Lpsnnungsvoll, ds sus dem eigenen sckweren br-
leben scköpkend, bericktet ein Lckweixermissionsr in
Kr. 209 «Leckxelin /donate öanditenleben in Lliina»
über seine wilden Abenteuer sis Letsngener im
ckinesiscken iZllrgerkrieg. bin Lerickt, der besonders
die sbenteuerlustigen Lekundsrscküler snsprecken
wird. Osvid 2iimmerli wsr einer jener unglücklicken
Lckweixersoldsten, die Kspoleons KuLlsndkeldxug
mitmscken mukten. Leine b).ukxeicknungen über dss
grsuenvolle Lssckeken in den Weiten Kuklsnds lie-
gen dem nsckdenklick stimmenden kiekt «biner von
der zrojZen rlrniee». Kr. 213, Zugrunde. Lerne greikt
der Lekundsrscküler, der in der Lesckicktsstunde
vom KuLIsndkeldxug vernommen kst, xu diesem 1st-
ssckenberickt eines bsndsmsnnes, der die «groLe
Kot» sm eigenen beibe erkskren kst.

Lo kommt suck die neue klektsuswskl, die dss

L)W seinen jungen besekreunden xur Verkügung
stellt, jeder Xltersstuke und vielen besewllnscken
entgegen, bin Lckriktenverxeicknis, dss kostenlos ver-
Isngt werden ksnn, msckt mit sllen den Hunderten
von LjW-klekten beksnnt, die dss LjW in den über
xwei jskrxeknten seiner unermüdlicken Istigkeit ver-
ökkentlickt kst. VersntwortungsbewuLte Ikemen-
suswskl, guter Oruck, kllnstleriscke Illustrstion und
billiger kreis - dss sind seit mekr sis xwsnxig jskren
die Kennxeicken der LjW-ldekte. Oie sieben neuen
des Herbstes 1924 reiben sick würdig sn.

Or. W. K.

âm A. lies Moiià 8eliluötsg à InseiÄsimslime

miMi m

>»« »porskxrs onoseniri» knsXtrtics

ANN 841.8^
die bewskrtsn Heil- und Vorbeugungsmittel kür die Usutpklege des
Säuglings und Kleinkindes.

Kst sick insbesondere gegen klilcksckork, Krusten und
Lckuppsn bildende, sowie nässende /msscklsgs kervorrsgend bewskrt.

LêieivioisiH F>» V», Lckskkksuserstr. 37Z, Uürlrl» SV
X «SA »

krivstkliuik in Xüriek suckt

erkakrene Htkuiiiine
mit Lprsckksnntnisssn. ^usckrikten mit ^eugniskopien und kkoto
erbeten unter Lkikkre 1448 sn die Expedition dieses SIsttes.

würde dss Kindlein ssgen, wenn
es sckon sprecken könnte, «klartes
Wasser tut mir roeli und Lei/e
reist meine empfind/icke blaut».

Ritte 8ekwester!
Lsgen Lie der kdutter, dsL Lslms-
Kleie dss gesündeste kbsutpklsgs-
Mittel ist sie msckt dss ksrte
Wssser unseres bsndes milckig
weick und ksutkreundlick. Lslms-
Kleie Lsder verKindern Wundsein
und ^.usscklsge.

lìolle kür 4 Läüer ?r. 1.Z5

Verlsngen Lis Lrstis-
Muster xur Verteilung sn

die Wöcknerinnen von

tldett »eile tü.
SoUvrlvvZtrskv SZ

Mied 34

lelspkoo (051) Z4Z4ZZ

8tiekwvrte
aus îir^tlieken XeiiKnissen:

— gern aekmen und gut vertrugen und
dsbei gedeiken.

— sukksllend gute ksrben, gutes ^Ilgs-
meinbekindsn.

— nur gute Kesultsts bei ernskrungs-
gestörten Kindern.

— sn Oewickt wirklick snsetxen und

xwsr mekr sis ick kstte vorder be-
obscklen können.

ktekr brsuckt es nickt, um den ksrvor-
rügenden Wert der Irutose-Kindernsk-
rung xu bsleuckten.

kreis per Lückse kr. 2.-

X2S0K

Riirei» stä»tIiAe8 Inserieren

kleiden 8ie mit Ikrer
Xunâsekakt stets in

VerbinànnK

vsîi lt. ?ssr srstl»
dringd //inen nisln b/rs/np/scls/'n-
«trump/- ^Idonnsmsnl, an/ un-
böslimmls Kell, /'ro/lllsren Ke
àvon, und ver/snASn Ke slus-
ws/ilen. l0«Z

Oorset-Lalon Orossliöc/rstetten
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VITAMIN Ds
das auch vom menschlichen Organismus unter dem Einfluß des Sonnenlichts gebildete
natürliche D-Vitamin, zeigt gegenüber Vitamin D2 eine ausgeprägtere und raschere
antirachitische Wirkung.

VlDe.SiB^sASSfl 3 Tropfen (1 cm3 20000 i. E.) enthalten

kristallisiertes Vitamin D3-

Vi-De 3 Tropfen ermöglichen demgemäß eine

Rachitisprophylaxe mit dem körpereigenen Vitamin D3.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

Bruststilbe
^&4&eâ

verhütet bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebraudi in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen:

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlidi in Apotheken oder durdi
den Fabrikanten:

Or. Christ. Studer & Cie., Bern

Gesucht in Privatklinik nach Zürich

Oberschwester der Geburtsabteilung
vorzugsweise diplomierte Krankenschwester/Hebamme. Deutsch,
französisch, englisch sprechend. Eintritt nach Uebereinkunft.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Lebenslauf und Photo erbeten unter
Chiffre 1448 an die Expedition dieses Blattes.

Fiscosin
die Spezialität für
ernäbrungsscbwierige
Bébés

ZBINDEN FISCHLER & Co., BERN

U we das Mägli

ganz verseit,

äs FISCOSIN
de gwüß vertreit.

Ueberzeugen Sie sich,
verehrte Hebamme,
durch einen Versuch.

K 3792 B

Prospekte und Muster
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

m KSß UAi»
Säuglingsnahrung

wird von Hebammen und Müttern immer
mehr geschätzt, weil zuverläßig, leicht
verdaulich, wohlschmeckend, rasch
zubereitet.

AURAS: nature
AURAS: mit Karotten-Znsatz
AURAS VITAMIN: reich an Vitamin

Bi und Ds
K 4539 B
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vir/^rim o,
clas suoli vom msnsotiliolisn Organismus untsr clsm ^intluk clss Lonnsnliolits gskilcists
natürliolis O-Vitamin, ?sigt gsgsnübsr Vitamin Oz sins ausgsprägtsrs uncl rasolisrs
sntiraoliitisolis Wirkung.

Vì^He 3 l'ropfsn (1 om^ — 2OOOO i. ^i.) sntlialtsn

krî»tsllî»îvrt«s Viîsmin o3.

Vi-ve 3 l'ropfsn srmögliotisn clsmgsmäk sins

ItsellBïtïsprsplHZflsx« mît öem körpereigenen Vîîsmïn o

lOn. ^W/XI»lO^l^ ^X.S..

verkület. bei beginn à Ztillens sa-
gewendet. das kundwerden der vrust

«arien unil «lie vruslealkiiadung. Zeit

Isliren in ständigem Lebrauck in lili-
nitìen und brauenspitälsm,

lopl mil sterilem 8albensläbcken:

?r. t.IZ iàl, IVust,

Lrkslllick in ^pvlkàen oder durdi
den ksbànlen:

llr. etirizt.Ltuder S Lie., vsrn

(Zesuckt in ?rivatklinik nack buried

Obersob^vester àer Oebnrtsabteilnng
vor^uZsvveiss diplomierte î<ran>isnsckwester/IIsbamme, Oeutsck,
krsn^ösiscb, snZIisck spreckend. Lintritt nack tdebersinkunkt.

Stkerten mit ^euZnissbsckrikten, Lebenslauk und ?koto erdeten unter
Lkikkrs 1448 un dis Expedition dieses klattes.

klMà
di« Xoezislitât klir
vrilàilllsszkdàrigv
vèdês

IKIlìlll^^I8c»l.en s Lo..

tvs c/as it/âK/î

Aa»2 pepseit,

äs //sevsM
à Atpü/? dsr^/'Skt.

Idebsr^eussn 8is sied,
verekrts Hebamme,
durck einen Versuck,

X Z7?2 0

Prospekte und Cluster
bereitwilligst vom Fabrikanten:

nnnns nv.
in oiarens (Vd.)

SSug>îiiN»»,aI,?«iiN

wird von Hebammen und Klüttsrn immer
mskr Zesckàt, weil Tuverlätiiz, Isickt
vsrdaulick, vvoklsckmscXend, rasck xu-
bereitet,

nature
^UK^S: mit Xarotten-Xus»t2

VI?^HIIlX: reivk an Vitamin
Li nnâ Nz

X 4SR S
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Die neue Form

Sauger und Nüggel

Es ist eigentlich erstaunlich, daß man
bisher alle Sauger mit rundem Hals her=
stellte — unser Mund ist doch breit
flach und nicht rund.

Beim Trinken mit dem neuen, paten=
tierten

(+ 279.095 Bi-Bi-Nuk-Sauger nach
Dr. med. dent. A. Müller und Prof. Bal=
ters ist Stellung und Funktion der Lip=
pen, Kiefer und Zunge genau gleich
wie an der Mutterbrust. Dies verhindert
die Fehlentwicklung der vorstehenden
Zähne mit der schädlichen Mundatmung
und einem später weniger guten Beißen
und Kauen der Nahrung.

Die gemischte Ernährung — Brust und
Schoppen — bietet keine SchwierigkeU
ten mehr, da für den Säugling kaum
eine Umstellung nötig ist. Die feine
Narbung der Saugspitze und das kleine
Loch regen zu intensiver Tätigkeit an.

Zusammen mit dem Bi-Bi-Nuk-Niiggel
unterstützt und fördert er durch dieses
physiologisch richtige Trinken und Lut=
sehen die gesunde und schöne Entwick=
lung der Kiefer, der Zähne und damit
des gesamten Gesichtsausdruckes, was
in so vollkommenem Maße mit den bis=
herigen Saugern und Nüggeln nicht er=
reicht wurde und schon gar nicht mit
dem häßlichen Fingerlutschen.

Das gute Schweizerfabrikat
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften

Lamprecht & Co. Gummiwarenfabrik AG. Zürich-Oerlikon
K 4558 B

breit flach statt rund

Bi-Bi-Nuk

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

1 ccm Sana-sol enthält:
lOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die

physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel
ständig kontrolliert,

Sana-ôoL
ist in allen Apotheken erhältlich

Vasenol
Klndetp^Leje-

föt'dpGtate
das Ergebnis

50 jähr. Erfahrung
und

neuester Erkenntnisse
der Wissenschaft

Vasenol - Wund- u. Kinderpuder
ein fetthaltiger, hautschützender u. milddesinfizierender
Puder; er verhütet Wundwerden und fördert den
Heilungsprozeß bei Wundsein.

Vasenol - Baby'Creme
schützt gefährdete Hautgebiete, namentlich in der
Umgebung der Organe körperlicher Ausscheidungen.

Vasenol - Oel
zur täglichen Pflege, insbesondere der fettarmen Haut.
Daher vornehmlich geeignet zur Dauerbehandlung Frühbzw.

Neugeborener. Behandlung des Milchschorfs.

Vasenol - Paste
zur kühlenden und heilungsfördernden Abdeckung
entzündlich gereizter und nässender Hautstellen.

Vasenol - Bade- und Kinderseife
reizlose, mit dem organverwandten Vasenol überfettete
Seife zur Pflege zartester Haut.

VASENOL AG. NETSTAL (GLARUS)

kindermi hl ist sorg-ling's Phoscalj

iältig den Beiflrtatssen des Kleinkindes

angeimssl. Daher die grossen Erfolge!

Erhältlich Uberall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften
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H)lS N S O S ^Ocrc>

Sâ^gsr- ì^^ci IXi^ggsI

Ls ist eixentlick erstaunlick, 6aL man
kisker aile ZauZer mit runâem Klals
verstellte — unser I^lunä ist clock kreit
klack un6 nickt runcl.

(-K 279.095 ki ki ^llK ^UgKs ^ack
Zusammen mit 6em ö!"ö! ^lìî^ô!

Oss guts Sskwsizisefslzeîicst

I-omproolit â Lo. Lnmmi«srsnisiifiil AK. liirikli llvrlilcon
K 4558 k

brsiì tlscti stâtt i^urici

Si-ki-IM
s^is' Là^glii^gs ^i^ci Kii^clsr'

clss vitscriincsioks I^SbSctcsripcspLtcst
c>kriS ^csi-igSSLlimsok

1 LLM Lâtis-sol sniliâiì:
Ivoo I. r. VitSkNÏiH Z»

2SV I. VîtaaiîlB 0

Ose Vitsrnirigstisit wiect ctuecti 6!s
pt>Vs!oiog!sc:ti»c:t>srri!sc:t>s /^ristsit cise Orilvsesitàt OsssI

stâeiclig koriteoliisrt,

^S/kS-^o/
ist !r> slisr, /Xpsttisksri setiàitllsli

VS8KN0>

605 ^rgskniz
Zl) jölir. ^rtokrung

unci
nsusstsr ^rlcsnritniîîo

6sr ^iîssnîckcift

Va»eaa> » >^un6- u. Xin6srpu6sr
ein ketàltissr, Knutsclrüt?en6sr u. rniI66ssinki?ieren6er
?u6er; er verkütet Wun6vver6en un6 kör6ert 6sn Uei-
lungspro^elZ bei XVunäsein.

Va»«aal » kok/iLesms
sctiàt Zekskräste Nautgebiste, narnsntliek in 6er Um-
Zsbung 6er 0rZnne körpsrlicksr ^ussct>ei6unsen.

Va» anal - Osl
^ur MZIicksn ?kieZe, insbesc>n6ers 6sr kettnrmen Unut.
Onker vornekmlick geeisnet ^ur Onuerbeknn6>uns ?rük-
b^vv, >ieuZeborener. Lekan6IunZ 6es ^liicksckorks.

Va»«na> » ?o5»s

^ur Xllklen6en un6 keiIunZ8kör6ern6en ^d6sckunZ ent-

?ün6iick gereifter un6 nnssen6er UsutstsIIen.

Va»aaa> » kc>6s- un6 Xin6srssits
reimlose, init 6sm orgnnverwnn6ten Vn8enol übsrksttste
Seite ^ur ?k!eZe ?nrte8ter Itnut.

V/cZ^klOI. (Ql-äkUS)

kinckermeiil ist sorx-Iluz's klwsesij

Wtix âe» veàkisse» ckes kleluliiinles

-lnzr>u>88t, vüiwr ckie zrsssen krkolxv!

ktlislilirli iidstsll in kplltiiölten. 0r»gàn nnil glllen «.ednnzmittelgszeiiSNen
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no|bs

liebt die Abwechslung und BERNA eignet
sich ganz vorzüglich zur Verarbeitung im
angenehmen Wechsel mit Frischobst,
Frischgemüse, Obst- und Gemüsesäften.

BERNA- das VOLLKORN-Naturprodukt
— Reich an Vitamin B1 und D —

macht die Kinder lebhaft, kräftig und
widerstandsfähig

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, M 0 N C H E N B U C H S EE/B E

SÄÜGLINBSNAHBUNG

Auch das Kindlein

Natürliche Energie und Lebenskraft

Ihre wertvollsten Kräfte sammelt die Haselstaude im

wohlgeborgenen Nusskern.

Nuxo-Haselnusscreme, der appetitliche Brotaufstrich mit dem

würzigen Nussgeschmack, ist naturrein und 100 °/° vegetabil.
Nuxo-Haselnusscreme spendet ernährungswichtige Mineralstoffe,

Nährsalze und leichtverdauliche Fette. Sie stärkt und

nährt zugleich.

3
Nuxo-Haselnusscreme — gesüsst Z

Nuxo-Creme mit Haselnüssen — ungesüsst p
-u

5-
Jetzt aus Kernen frischer Ernte. g

J. KLÄSI NUXO-WERK AG. RAPPERSWIL/SG
K 4955 B

SCHWANGERSCHAFT, WOCHENBETT UND STILLEN,
INFEKTIONSKRANKHEITEN UND

REKONVALESZENZ

fordern vom Körper erhöhte Leistungen

das vitaminreiche Malzpräparat

leistet nicht nur einen wertvollen Zuschuß an Kalorien,

sondern deckt auch den täglichen Vitaminbedarf

Originalbüchsen zu 200 und 500 g

Dr. A. WANDER A. G., BERN
i
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Nobs

liebt ckie >VbwecksIuiis unck KLKbl^ eignet
sick gsn? vor^UZIick ?ur Verarbeitrmg im
snASiiebmen Wscksel mit ?risekobst, ?riseb-
Zemüse, Obst- uack Oemüsesckkten.

k^kl^^-ciasVOl.l.KOKt^-l^awi'pl'o^uks
— ksick on Viîomin v> unci v —

msckt ckie Xiincker lebkàkt, i^ràktig unck wicker-

stanckskâkis!

bi/o^is ^IOK5 S. cie XQ. ^Oisicbie^kOcbiLLL/öL

àck c!as Kînclleîn...

I>la»urli«ks Lnsi^gis vnei l-sbsnslîraf»

Ikrs wsr»volls»sr> Krösts somme!» clis biosslsiouclo im woblgs-
korgsnsn l^lusslcstn.

biuxo-l-Iosslnuzscrsms, cisr opps»i»licbs kro»ouss»ricii mi» cism

würdigen I>IussgssckmocI<, is» no»urrsin vncl 1O()°/o vsgs»okil.
isluxo-blozslnvzscrsms spsricls» srriSkrurigswickiigs Mineral-
s»osss, »>>öbrso>?s unck >sicb»vsrckoulicbs ^s»»s- Lis s»ör><» unck

nökr» ^uglsicb.

Z
I»uxo-»»oso>nusscrsms — gssüss» ^
»luxo-Lnsms mi» »iosslnüsssn — ungssüss»

cks»x» ous Keinen friscksr krn»s.

2. xi.^L> »luxo-v/ekx k^k>k>ek5wi>./sc;
K4YSSS

^Oi^clsi'ii VONO KÖI'PS»' Si'llÖliiS I^sisiungSO

c!ss vitsrviî^f'SÎQl^S I^lsl^pr'àpsr'aì

Isistst llÎLllt NUI' SÎNSO WSI'tVOlIsri ^OSO^ulZ SO KâiOt'iSO.

sOiiclSi'iO clsckt StOe>2 clSO tâg>ie>2SO VitsniinkSclsi'f

Oi'iginÄlbüe^sSO ^OO uncl 5OO g

H)n. w^i^lD^l^î cs..
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